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A B K Ü R Z U N G S V E R Z E I C H N I S

ø  Durchschnitt, durchschnittlich

a  anno / Jahr

a. a. O. am angegebenen Ort

Abb. Abbildung

abs. absolute Anzahl

ARGE Arbeitsgemeinschaft

B 1 Bundesstraße Nr. 1

BAB 44 Bundesautobahn Nr. 44

BauGB Baugesetzbuch

BauO Bauordnung 

BBSR Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-

forschung im Bundesamt für Bauwesen 

und Raumordnung

BHKW Blockheizkraftwerk

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

ca. circa, ungefähr

cbm Kubikmeter, m3

CO2 Kohlendioxid

CO2e CO2–Äquivalent

d. h. das heißt

Dia. Diagramm

DEK Dorfentwicklungskonzept

DIEK Dorfinnenentwicklungskonzept

DGK Deutsche Grundkarte

DGK5 Deutsche Grundkarte im Maßstab 1 : 

5.000

dgl. dergleichen/ desgleichen

DSLAM Digital Subscriber Line Access Multiple-

xer, ein Bauelement zur Umwandlung und 

Verteilung von Breitbandsignalen aus der 

Glasfaserzuleitung in das Kupferkabelnetz

DTV Durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge 

(alle Straßenfahrzeuge bei Zählungen)

EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwick-

lung (EU-Förderprogramm)

EGW Einwohnergleichwert (zur Bemessung von 

Schadstofffrachten bei Kläranlagen)

ELER Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raumes (EU-

Förderprogramm)

ENEV Energieeinsparverordnung

Entf. Entfernung

et al. und andere (Bei Quellenangaben, wenn 

mehrere Autoren vorhanden sind)

e.V. eingetragener Verein

EW Einwohner

FFH Flora-Fauna-Habitat, Schutzgebiet der EU

FNP Flächennutzungsplan

ESF Europäischer Sozialfonds (EU-Förderpro-

gramm)

FttH „Fibre to the home“ – Glasfaserleitungen 

bis in die Häuser

ggf. gegebenenfalls

h  hora/ Stunde

ha Hektar, 1 ha = 10.000 m2 = 0,01 km2

HF Handlungsfeld

i. d. R. in der Regel

ILE Integrierte ländliche Entwicklung (Förder-

programm, hier vom Land NRW)

ILEK Integriertes ländliches Entwicklungskon-

zept

Jh. Jahrhundert

k. A. keine Angabe

KFD Katholische Frauengemeinschaft Deutsch-

land

Kfz. Kraftfahrzeug

kfzd Kraftfahrzeuge pro Tag

KLJB Katholischer Landjugend Bund

km/ km2 Kilometer/ Quadratkilometer

km/h Kilometer pro Stunde

KULAP Kulturlandschaftsprogramm

kV Kilovolt

kW Kilowatt

kWh Kilowattstunden

KWK Kraftwärmekopplung

kWp Kilowatt Spitzenleistung (von Photovolta-

ikanlagen)

L 781 Landstraße Nr. 781

LAG Lokale Aktionsgemeinschaft (LEADER)

LEADER EU-Programm der ländlichen Entwicklung

LED Licht emittierende Diode, Leuchtmittel

LKW Lastkraftwagen

LSG Landschaftsschutzgebiet

m/ m2/ m3  Meter, Quadratmeter/ Kubikmeter

max. maximal

MBit/s Datenübertragung in MegaBit pro Sekunde



IKEK Geseke

7

Min. Minute

min. minimal

mg/l Milligramm pro Liter

MGV Männergesangverein

Mon. Monat

müNN Meter über Normal-Null

NSG Naturschutzgebiet

Nr. Nummer

NRW Nordrhein-Westfalen

OGS offene Ganztagsschule

ÖPNV öffentlicher Personennahverkehr

qkm Quadratkilometer, km2

qm Quadratmeter, m2

rd. rund

RWE Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerke

s  Sekunde

SGB II Zweites Sozialgesetzbuch, das die Grund-

sicherung für Arbeitssuchende in Deutsch-

land regelt

SLW Schwerlastwagen (Anteil des Schwerlast-

verkehrs bei Verkehrszählungen)

Std. Stunde

Str. Straße

t/a Tonne pro Jahr

Tab. Tabelle

T€ Tausend Euro

u. a. und andere

usw. und so weiter

ULB Unter Landschaftsbehörde

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

VHS Volkshochschule

Vors.  Vorsitzende / Vorsitzender

VSG Vogelschutzgebiet, vgl. FFH

V50 durchschnittliche gemessene Geschwin-

digkeit

V85 von 85% aller Teilnehmer eingehaltene 

Geschwindigkeit

Vmax  die höchste gemessene Geschwindigkeit

W-Lan Wireless lokal area network, drahtlose 

Netzwerkanlage

WEA Windenergieanlage

WRRL Wasserrahmenrichtlinie

z. B. zum Beispiel
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DA N K S AG U N G

Integriertes kommunales Entwicklungskonzept der Stadt Geseke

Das vorliegende Konzept ist mit Hilfe von vielen Akteuren der Stadt und ihren Stadtteilen entstan-
den. Teilnehmer aller Altersgruppen aus allen Bereichen der Gesellschaft, Vereinen, Dorfgemein-
schaften, Institutionen und Verwaltungen haben mit großem Engagement gemeinsam mit den Pro-
jektleitern der beauftragten Planungsbüros daran mitgewirkt. Ihnen sei an dieser Stelle für die wert-
vollen Beiträge zur gemeinsamen Zukunftsentwicklung der Stadt Geseke herzlich gedankt.

Unser besonderer Dank gilt Dipl. Ing. Udo Heinrich für die unermüdliche und wertvolle Unterstüt-
zung.

In den Planungsbüros haben an der Erstellung des Konzepts verantwortlich mitgewirkt:
Dennis Elsholz, DSK GmbH & Co. KG
Darleen Ertelt B.A., ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. (FH) Helge Jung, ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. Hartmut Lüdeling M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Marie Paetzold, M.Sc. ARGE Dorfentwicklung
Ann-Kathrin Schulte B.A., ARGE Dorfentwicklung

Detmold im Oktober 2017

Hartmut Lüdeling
ARGE Dorfentwicklung

ARGE Dor fen twick lung DSK Deut sche  S tad t -  und 
G r u n d s t ü c k s e n t w i c k -
lungsgese l l s cha f t  mbH & 
Co .  KG

Jung | Lüdeling & Partner GbR Niederlassung Bielefeld

Versmold - Detmold Mittelstraße 55

Bad Meinberger Str. 1  33602 Bielefeld

32760 Detmold  bielefeld@dsk-gmbh.de

info@dorf-konzepte.de
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VO R W O R T

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Leserinnen und Leser,

ein Begriff, der seit mehr als 2 Jahren in unse-
rer Stadt die Runde macht, ist das so genann-
te „IKEK“.  Oftmals werde ich von Bürgerinnen 
und Bürgern darauf angesprochen, was sich ei-
gentlich hinter diesen vier Buchstaben verbirgt. 
Beim „IKEK“ handelt es sich um das Integrierte 
Kommunale Entwicklungskonzept. 
Viele Städte und Gemeinden im ländlichen 
Raum stehen wegen des demografischen und 
sozioökonomischen Wandels vor große Heraus-
forderungen, die eine ganzheitliche kommuna-
le Strategie und ein abgestimmtes Handeln al-
ler am kommunalen Entwicklungsprozess be-
teiligten Personen erforderlich machen. Die 
Gesamtstrategie muss sich dabei mit der Frage 
auseinandersetzen, wie Nahversorgung und Inf-
rastruktur gesichert werden können.
Um Geseke und die Ortsteile lebenswert und le-
bendig zu erhalten, haben viele Bürgerinnen und 
Bürger aus dem gesamten Stadtgebiet während 
der vergangenen Monate ihre Anregungen und 
Vorschläge in einem „moderierten bottom-up 
Prozess“ zusammengetragen und durch intensi-
ve Arbeit geholfen, ein Konzept reifen zu lassen. 
Die Vielzahl der eingereichten Ideen hat dabei 
eindrucksvoll bewiesen, dass in allen Ortsteilen 
Menschen leben, denen die Zukunft ihrer Dör-
fer am Herzen liegt und die bereit sind, diese 
aktiv und mit den eigenen Händen zu gestalten. 
Für dieses Engagement bedanke ich mich schon 
jetzt sehr herzlich bei allen Beteiligten. 
Eine erfolgreiche Stadtentwicklung ist keines-
falls nur die Aufgabe von Politik und Verwal-
tung, sondern eine Gemeinschaftsaufgabe und 
kann auch nur als solche gemeistert werden. 
Die Projekte kommen beim „IKEK“ direkt von 
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den Bürgerinnen und Bürgern. Darin liegt, wie 
ich finde, auch die ganz besondere Qualität des 
integrierten Entwicklungskonzepts. Mithilfe der 
durch „IKEK“ zur Verfügung stehenden finanzi-
ellen Mittel, sollten wir nun versuchen, nach-
haltig die Lebensqualität in Geseke und den 
Ortsteilen zu sichern.
Das „IKEK“ für Geseke liegt also nun vor. Es ent-
hält eine Vielzahl guter Ideen. Nun gilt es, sich 
mit der Realisierung der einzelnen Maßnahmen 
zu befassen. Dieses wird im Rat geschehen, der 
hoffentlich im Sinne der Bürgerinnen und Bür-
ger entscheiden wird. Ein erster Schritt, sich für 
die Zukunft aufzustellen, ist somit gemacht. Las-
sen Sie uns gemeinsam an einem Strang ziehen, 
um die geplanten Dinge umzusetzen.

Ihr
Remco van der Velden
Bürgermeister
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Das NRW-Programm Ländlicher Raum 2014 - 
2020 bindet den künftigen Mitteleinsatz für die 
Förderung von Maßnahmen zur Dorfentwick-
lung an konkrete Konzeptvorgaben zur Förde-
rung der Innenentwicklung. Diese sind in den 
Instrumenten „Dorfinnenentwicklungskonzept“ 
(DIEK) oder „integriertes kommunales Entwick-
lungskonzept“ IKEK) definiert. Es gelten künftig 
folgende Mindestanforderungen:
•  Analyse des Status Quo (Bevölkerungsstruk-

tur, Infrastruktur, Flächen- und Gebäudepo-
tenziale)

•  Stärken-Schwächen-Analyse
•  Ableitung des Handlungsbedarfs
•  Darstellung der Entwicklungsziele, Leitpro-

jekte
•  Darstellung, in welcher Weise die Bevölke-

rung und die relevanten Akteure bei der Er-
arbeitung des IKEK eingebunden waren

•  Darstellung der Möglichkeiten zur Reduzie-
rung der Flächeninanspruchnahme

•  ggf. Untersuchung und Bewertung der Mög-
lichkeiten einer dezentralen Versorgung mit 
erneuerbaren Energien und damit verbunde-
ne Energieeinsparungen

•  Die Konzepte sind im Rahmen ihrer Zielset-
zung mit bereits vorhandenen oder anderen 
Planungen, Konzepten oder Strategien im 
Gebiet abzustimmen. Der Abstimmungspro-
zess ist zu dokumentieren. Die Dokumenta-
tion ist Bestandteil des Konzeptes.

Die Stadt Geseke hat erkannt, dass die strategi-
sche Stadtentwicklung sich an die in den letzten 
Jahren vermehrt verändernden Rahmenbedin-
gungen neu auszurichten hat. Aus dem Blick-
winkel der neuen Anforderungskulisse ist dazu 
der Ansatz des integrierten kommunalen Ent-
wicklungskonzepts (IKEK) zielführend. Folge-
richtig wurden die entsprechend definierten Pla-
nungsleistungen ausgeschrieben. Aufgrund der 
Inkraftsetzung der entsprechenden Förderricht-
linie konnte der für eine Förderung des Kon-
zepts notwendige Bewilligungsbescheid der Be-

zirksregierung im zweiten Quartal 2016 erteilt 
werden. Mit der Erarbeitung dieses integrier-
ten kommunalen Entwicklungskonzepts wurde 
das Planungsbüro ARGE Dorfentwicklung GbR, 
Jung, Lüdeling und Partner von der Stadt Gese-
ke beauftragt. Die Konzepterstellung erfolgte 
in Zusammenarbeit mit der Fa. DSK Deutsche 
Stadtentwicklungs- und Grundstücksgesellschaft 
mbH, Niederlassung Bielefeld, die den städte-
baulichen Fachbeitrag erarbeitete, welcher die 
Grundlage für ein Integriertes Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) darstellt. 

Mit diesem integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzept soll der bisherige strategische 
Rahmen neu fokussiert und damit die Grundla-
ge für eine verbesserte Förderung der Projekte 
geschaffen werden.

1.1.  PLANUNGSAUFTRAG
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1.2.  ZIELSETZUNG

Wenn die Gesellschaft als Organismus betrach-
tet wird, liegt dessen Überlebenskraft in der 
Stärke der einzelnen Zellen und deren harmoni-
schem Miteinander. Geseke und seine Stadtteile 
bilden solche Zellen ab und können zur gesi-
cherten Stabilität der Gesellschaft beitragen. Ein 
auf Nachhaltigkeit ausgelegtes IKEK ist deshalb 
auszurichten auf:

Die Ästhetik der Gestaltung und die Bewahrung 
bzw. Hervorhebung der Baukultur – die klassi-
schen Themen der Dorferneuerung – sind des-
halb nur eines von mehreren Mitteln, diese Zie-
le zu erreichen.
Das IKEK soll als Grundlage für die Entwicklung 
der Orte Projektempfehlungen geben, die inner-
halb eines Zeitraumes von fünf bis zehn Jahren 
umgesetzt werden. Gleichzeitig ist es strategi-
sche Orientierung für andere Planungsträger, 
die ihrerseits die vorgeschlagenen Projekte kos-
tenreduzierend synergetisch nutzen können. Es 
soll eine Leitschnur bilden, auf deren Basis sich 
Dorfgemeinschaften finden, Projekte angesto-
ßen werden und dadurch Kraft gewinnen. Ohne 
solch ein Bürgerengagement wird das Konzept 
nur eine leere Hülle darstellen.
Bürgerengagement entsteht nicht durch abstrak-
te Zielvorgaben, sondern ist nur dann nachhal-
tig, wenn jeder Einzelne erkennt, dass dadurch 

konkrete Vorteile entstehen. So steht bei den 
einzelnen Projekten immer im Vordergrund, 
dass sich diese direkt oder indirekt, kurz-, mit-
tel- oder langfristig zum konkreten Nutzen der 
Einwohner entwickeln. Gemeinschaftliche Zu-
sammenarbeit macht nicht nur Spaß, sondern 
kann auch Kosten senken, Gebühren sparen und 
ungünstigen Veränderungen vorbeugen.w

NACHHALTIGE SICHERUNG DER LEBENS-
GRUNDLAGEN, DIE AUF DEN DREI FEL-
DERN ÖKOLOGIE, ÖKONOMIE UND SO-
ZIALES ENTWICKELT WERDEN MÜSSEN

ERHALT UND VERBESSERUNG DER IDEN-
TITÄT DER ORTE

VERBESSERUNG DER KOMMUNALEN UND 
REGIONALEN VERNETZUNG
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1.3.  METHODIK UND VORGEHEN

1.3.1.  Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des IKEK beschränkt sich 
auf die gegebenen Grenzen der Kommune, bei 
der Betrachtung der einzelnen Ortsteile auf die 
jeweilige gesamte Gemarkung. Der Blick in die 
benachbarten Räume ist jedoch gefordert und 
dient der gemeinsamen regionalen Entwicklung 
und stärkt damit das örtliche Gemeinwesen.  

1.3.2.  Bestandsanalyse
Für die Erarbeitung der notwendigen Unterla-
gen ist eine Aufnahme des Bestandes wichtig. 
Dazu liefert das vorhandene Konzept die wich-
tigsten Grundlagen, die ausgewertet und mit 
den vorhandenen Rahmenbedingungen abgegli-
chen werden müssen. Diese beziehen sich auf 
die Siedlungsbereiche der Orte und deren Um-
feld. Betrachtet werden die speziellen Untersu-
chungsbereiche der Siedlungsstruktur, der Ein-
wohnerentwicklung, Infrastruktur, wirtschaftli-
che Bedingungen, Lage im Raum, Anbindung an 
die Zentren und ähnliches.

Die jetzige Anpassung stützt sich auf die im vor-
liegenden Konzept erarbeiteten Grundlagen. 
Diejenigen Bereiche jedoch, die aufgrund der 
Analyse notwendigerweise ergänzt oder opti-
miert werden müssen, erfordern eine intensive 
Ausarbeitung, die den jetzigen Entwicklungs-
stand berücksichtigt.

1.3.3.  Leitbild, Ziele und Projekte
Während der Konzepterarbeitung wurde von 
den  IKEK-Delegierten ein Leitbild mit Entwick-
lungszielen beraten, inhaltlich ergänzt und als 
Grundlage für die weitere Entwicklung von Ge-
seke und seinen Stadtteilen vereinbart. Ausge-
hend vom abgeleiteten Handlungsbedarf aus 
der Stärken-Schwächen-Analyse und den Pro-
jektvorschlägen aus den Dorfwerkstätten wur-
den Handlungsfelder festgelegt, die in den fach-
lichen Arbeitskreisen auf den IKEK-Foren bear-
beitet wurden. 
Projekte, die eine gemeinsame Strategie erfor-

dern, wurden während der Arbeitsphase zu Leit-
projekten zusammengefasst. Es handelt sich um 
strategisch wichtige Projekte der Handlungsfel-
der. Sie können auch handlungsfeldübergrei-
fend sein.

1.3.4.  Steuerungsgruppe
Die vorbereitende Steuerungsgruppe bestand 
aus den Vertretern der Stadt, den Ortsvorste-
hern, den Kulturringvorsitzenden und dem Pla-
nungsbüro. Ihre Aufgabe bestand in der organi-
satorischen Lenkung des Prozesses, vor allem im 
Hinblick auf Durchführung von Bürgerveranstal-
tungen, Einbindung örtlicher Akteure, Projekt-
abstimmung und -qualifizierung.

1.3.5.  IKEK-Foren
In der Arbeitsphase zwischen Januar und April 
2017 wurden die einzelnen Projekte auf den 
vier gesamtstädtischen IKEK-Foren in fachbe-
zogenen Arbeitskreisen herausgearbeitet. Da-
bei ging es neben der Entwicklung des Leitbil-
des darum, die Projektideen aus den Dorf- und 
Stadtwerkstätten fachlich zu unterfüttern und 
ortsübergreifend zu vernetzen, wo dies sinnvoll 
erschien, sowie gesamtstädtische Projekte zu 
entwickeln. 

1.3.6.  Öffentlichkeitsarbeit
Die Ergebnisse des IKEK-Prozesses und der Bür-
gerveranstaltungen wurden laufend dokumen-
tiert und auf der Webseite der Stadt Geseke ver-
öffentlicht. Die Veranstaltungen wurden in der 
lokalen Presse beworben.
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2.1.  BESTANDSANALYSE GESAMTSTADT

2.1.1.  Rahmenbedingungen und 
Planungsgrundlagen

Die planerischen Rahmenbedingungen wurden 
überwiegend in Zusammenarbeit mit der Stadt-
verwaltung geklärt. Zusätzliche Überlegungen 
wurden im Rahmen eines Beteiligungs-Termines 
zu Beginn der Konzepterstellung von den Trä-
gern öffentlicher Belange ausgetauscht und in-
nerhalb des Planungsablaufes abgeglichen.

Lage im Raum
Geseke ist eine politische Gemeinde im Kreis 
Soest, NRW. Das Stadtgebiet zieht sich vom 
Haarstrang im Süden bis in die Lippe-Niederung 
im Norden und hat heute 21.841 Einwohner 
(Stand: 31.10.2017)1). Im Zuge der kommuna-
len Neugliederung 1975 wurde das Amt Stör-
mede mit den Ortschaften Störmede, Ehringhau-
sen, Ermsinghausen, Eringerfeld, Bönninghau-

sen, Mönninghausen und Langeneicke mit der 
Stadt Geseke verbunden und dem neugebilde-
ten Kreis Soest zugeordnet. 

1 Daten der Stadt Geseke [http://www.geseke.de/05_freizeit_
tourismus/stadtportrait/Einwohnerzahlen.php?ajaxsearch=1] 
vom 09.11.2017

Die insgesamt 79,44 km² große Stadtfläche glie-
dert sich in die 8 Stadtteile Ehringhausen, Mön-
ninghausen, Bönninghausen, Störmede, Eringer-
feld, Langeneicke mit Mittelhausen  und Erm-

singhausen. Alle dörflichen Ortsteile liegen im 
Westen während Geseke genau in der Mitte 
liegt. Im Norden und Osten liegen in der Ge-
markung der Kernstadt kleinere Ansiedlungen 
ohne eigene politische Vertretung (Hölterberg, 
Henneckendorf). 

Zentrenzuordnung
Geseke wird als Mittelzentrum kategorisiert. 
Dabei werden grundzentrale Funktionen ange-
boten. In einem 15 km-Radius liegen die Klein-
städte Salzkotten, Delbrück, Büren, Rüthen, Er-
witte ud Anröchte sowie die Mittelstadt Lipp-
stadt. Im 30 km-Radius liegen die Mittelstädte 
Soest, Gütersloh, Rheda-Wiedenbrück und die 
Großstadt Paderborn (144.000 EW). Außerhalb  

des 30 km-Radius in 60 km Entfernung liegen 
die Großstädte Hamm und Bielefeld .2)

2 Website BBSR, Raumabgrenzungen, (Zugriff: 06.12.2016).
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Plan 1: Geseke in NRW 

Plan 2: Geseke in Ostwestfalen
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Abgrenzung des Untersuchungsraumes
Der Untersuchungsraum umfasst den gesam-
ten Bereich des Stadtgebiets von Geseke mit 
der Kernstadt und den Stadtteilen Bönninghau-
sen, Ehringhausen, Eringerfeld, Ermsinghausen, 
Kernstadt, Langeneicke mit Mittelhausen, Mön-
ninghausen und Störmede mit den dazugehöri-
gen Gemarkungen. Vernetzungen  zu den an-
grenzenden Stadtteilen der Kommunen Salz-
kotten, Lippstadt, Erwitte, Rüthen und Büren 
wurden im Konzept berücksichtigt.

Naturraum - Geologie, Böden, Klima
Naturräumlich gehört der nördliche und mittle-
re Teil des Stadtgebietes von Geseke zur flachen 
bis flachwelligen Hellwegbörde, die nach Nor-
den hin abfällt. Die für die Bördezone typischen 
Löss-Ablagerungen, durch Wind verfrachtete Se-

dimente aus Schluff und Feinsand, bedecken die 
Höhenrücken zwischen den Niederungen. Hier 
sind Gley- und Pseudogley-Böden auf Ablage-
rungen von Sand, Schluff und Ton zu finden. Die 
tiefstgelegenen Bereiche im Stadtgebiet liegen 
am Nordrand  in den Niederungen Mönning-
hauser Bruch und Ostern Heuland.  Im Süden 
hebt sich davon deutlich der Haarstrang ab, der 
die Schwelle zum Mittelgebirge bildet. Natur-
räumlich gehört er zum Nordsauerländer Ober-
land und steigt südlich von Eringerfeld weit über 
200 m an.  Der Haarstrang ist geologisch durch 
Plänerkalksteine der Oberkreide geprägt. Sie 
bilden die Grundlage für die Zementindustrie, 
die große Bedeutung für die Region hat. Durch 
den Abbau entstanden die landschaftsprägen-

Plan 3: Geseke und seine Ortsteile
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den Steinbrüche im Süden der Stadt .
Von diesem Höhenzug ziehen sich die  „Schled-
den“ nach Norden in die Bördezone. Sie wer-
den aus den für den Hellweg typischen Karst-
quellen gespeist und empfangen das austreten-
de Karstgrundwasser des Haarstranges und der 
Paderborner Hochfläche. Sie führen nur zeitwei-
se Wasser und nehmen vorwiegend das Oberflä-
chenwasser auf. Der Haarstrang ist durch flach-
gründige Rendzina-Böden gekennzeichnet, auf 
denen artenreiche Buchenwälder wachsen.3)

Politische Gliederung            
Geseke befindet sich im mittleren Teil des Bun-
deslandes Nordrhein-Westfalen, im Regierungs-
bezirk Arnsberg, Kreis Soest. Als untere staatliche 

3 Geologische Karte von Nordrhein-Westfalen, Geoportal 
NRW [https://www.geoportal.nrw/fachkategorien] Down-
load am 12.01.2017

Verwaltungsebene wirken die dem Landrat un-
terstellten Dienststellen des Kreises. Landrat und 
Kreistag sind politisch gewählt mit einer Legisla-
turperiode von fünf Jahren. Zum Kreis Soest, der 
nach der Gemeindereform aus den ehemaligen 
Kreisen Soest und Lippstadt gebildet wurde, ge-
hören dreizehn Gemeinden.
Der Rat der Stadt Geseke umfasst 36 Mitglieder. 
Direkt gewählter hauptamtlicher Bürgermeister ist 
Herr Dr. Remco van der Velden. Der Bürgermeis-
ter leitet die Verwaltung und ist Vorsitzender des 
Stadtrates. 
Für die Stadtteile sind 5 Ortsvorsteher vom Rat 
gewählt. Die Belange der Bürger werden hier 
aufgenommen und durch Berichte bzw. Be-
schlüsse mit empfehlenden Charakter für den 
Rat der Stadt vorbereitet. Die Stadtteile sind 
als Gemarkungen fixiert, wobei Langeneicke 

und Ermsinghausen sowie Mönninghausen und 
Bönninghausen jeweils einen gemeinsamen 
Ortsvorsteher haben. Die Orte haben folgende 
Einwohnerzahlen:4)

4 Datenmaterial der Stadt Geseke vom 06.12.2016

Maßstab 1:100.000

Geoserver NRW, Stand 15.09.2017
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Plan 4: Geologische Verhältnisse

Stadtteil Einwohnerzahl

Geseke 14.555

Störmede 2.326

Ehringhausen 1.512

Langeneicke 1.133

Mönninghausen 419

Eringerfeld 812

Bönninghausen 109

Ermsinghausen 72

Tab. 1: Einwohnerzahlen der Stadtteile, Stand 
31.12.2015
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Landes- und Regionalplanungen
Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
leiten sich in erster Linie aus dem Landesent-
wicklungsplan und dem Regionalplan ab. Dort 
sind die Grundlagen für die regionale Entwick-
lung vorgegeben. Bedeutsam für das Stadtgebiet 
ist die Festlegung des größten Teils der Flächen 
als allgemeiner Freiraum und Agrarbereich. Als 
allgemeiner Siedlungsbereich sind lediglich die 
Kernstadt Geseke und Störmede vorgesehen. 
Daneben sind die Gewerbegebiete nördlich und 
südlich der Kernstadt sowie an der B1 in Rich-
tung Salzkotten als Flächen für gewerbliche und 
industrielle Nutzungen dargestellt, der Bereich 
der Zementwerke speziell für zweckgebundene 
Nutzungen.

Als übergeordnetes Entwicklungsziel ist in den 
größten Teilen des Freiraumbereiches der Schutz 
der Landschaft und landschaftsbezogenen Erho-
lung vorgesehen. Während die Niederungsbe-
reiche als Naturschutz- und  teilweise Über-
schwemmungsgebiete ausgewiesen sind,  sind 
große Bereiche am Haarstrang für Sicherung 
und Abbau von Bodenschätzen festgesetzt.5)

Landschaftsplanung
Der nördliche Teil des Stadtgebietes von Ge-
seke (nördlich der B1)gehört zum Geltungsbe-
reich des Landschaftsplans „Obere Lippetalung 
- Geseker Unterbörde“, der seit 2003 rechts-
kräftig ist.Für den größten Teil der Bördenzone 
sind hier die  Entwicklungsziele „Anreicherung 
mit naturnahen Lebensräumen und gliedernden 
5 Regionalplan Bezirksregierung Detmold, Teilabschnitt 

Paderborn Höxter, Detmold 2008

Maßstab 1:100.000

Grundlage DGK5, Stand 11.09.2017
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Elementen“ und „Freiraumschutz- Erhaltung des 
offenen, unzersiedelten Raumes der Hellweg-
börden mit besonderer landschaftskultureller 
und ökologischer Funktion“ vorgesehen. Für die 
Niederungsbereiche Stockheimer Bruch, Ostern 
Heuland und Herringer Bruch gilt das Entwick-
lungsziel „Sicherung und Entwicklung naturna-
her Landschaftsräume“ sowie für die Bachläufe 
das Entwicklungsziel „Sicherung und Wieder-
herstellung naturnaher Fließgewässersysteme“.
Große Teile der Schleddentäler und angrenzen-
de Waldgebiete im Süden des Stadtgebietes ge-
hören zum allgemeinen Landschaftsschutzge-
biet des Kreis Soest. Daneben liegen im Stadtge-
biet die Landschaftsschutzgebiete Hüsterkämpe, 
Wittebreite, Störmeder Bruch/Westernschledde, 
Mönninghauser Bruch/Störmeder Bach, Lang-

holz/Rechen und Teile des LSG Forst Schwar-
zenraben. Es gibt acht Naturschutzgebiete im 
Stadtgebiet: Im Norden des Stadtgebietes die 
Niederungsbereiche Stockheimer Bruch und Os-
tern Heuland, östlich der Kernstadt die Völme-
der Quellen und im Süden der Stadt die Gebiete 
Eringerfelder Wald Nord und Westernschledde, 
Prövenholz, Ochsenholz, die Steinbrüche Grö-
ne und die Steinbrüche  Auf der Höhe. Der größ-
te Teil der Offenlandbereiche in der Bördenzone 
ist als Vogelschutzgebiet ausgewiesen.6)

6 Naturschutzinformationen des Kreises Soest [http://www.
kreis-soest.de/umwelt_tourismus/umwelt/natur/naturschutz.
php] Zugriff am 12.01. 2017

Maßstab 1:100.000

Grundlage DGK5, Stand 11.09.2017
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Regionales Entwicklungskonzept
Für die Anerkennung als LEADER-Region in der 
EU-Förderperiode 2014 bis 2020 haben Anröch-
te, Erwitte, Geseke, Rüthen und Warstein ein 
Regionales Entwicklungskonzept als Wettbe-
werbsbeitrag erstellt. Im Mai 2015 ist die Region 
unter dem Namen „5Verbund“ mit 28 weiteren 
als LEADER-Region in NRW ausgewählt worden 
und erhält eine Fördersumme von 2,7 Millionen 
€. Die Anerkennung als LEADER-Region bietet 
auch für Projekte, die im IKEK entwickelt wur-
den, alternative Fördermöglichkeiten.
Kooperationen
Geseke hat in der Vergangenheit auf verschie-
denen Gebieten mit Nachbarkommunen zusam-
mengearbeitet. Zu nennen sind hier die Erstel-
lung des Integrierten ländlichen Entwicklungs-

konzeptes Erwitte - Anröchte - Geseke in der 
letzten Förderperiode 2007-2013 und das Regi-
onale-2013-Projekt „Steine und Mehr“ mit An-
röchte, Geseke und Warstein.
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Grundlage DGK5, Stand 11.09.2017
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2.1.2.  Bevölkerungsentwicklung
Im Jahre 2015 betrug die Bevölkerungszahl der 
Stadt Geseke 20.938 Personen. Der Anteil der 
männlichen Bevölkerung liegt mit 10.422 Per-
sonen unterhalb des weiblichen Anteils mit 
10.516 Personen. Der Ausländeranteil der Ge-
samtbevölkerung nimmt mit 1.564 Personen 
etwa 7,47% ein.
Die relative Bevölkerungsentwicklung von 1962 
bis 2038 ist schwankend. Bis zum Jahr 1976 
wuchs die Bevölkerung von Geseke, sank da-
nach bis 1986 und erfuhr bis 2016 ein stetiges 
Wachstum. Berechnungen zufolge soll die Be-
völkerungszahl in den kommenden Jahren kon-
stant bleiben und etwa ab 2033 leicht sinken.
Hinsichtlich der Altersstruktur ist die Altersgrup-
pe der 49- bis 54-Jährigen mit 2.173 Personen 
am stärksten vertreten.  Die Bevölkerungsgrup-
pe mit dem geringsten Anteil ist die der über 
91-jährigen Personen. Die Altersstruktur gleicht 
damit einer Urnenform.7)

7 Datenmaterial der Stadt Geseke vom 06.12.2017

2.1.3.  Städtebauliche Entwicklung 
und Leerstand

Die Stadt Geseke setzt sich aus der Kernstadt 
und sieben dörflichen Stadtteilen zusammen, 
die städtebaulich teilweise unterschiedliche 
Entwicklungen genommen haben. Die Kern-
stadt Geseke mit knapp 15.000 Einwohnern, ei-
nem großen historisch geprägten Kernbereich 
und ausgedehnten Gewerbegebieten wird aus-
führlich im städtebaulichen Fachbeitrag behan-
delt. Zu den ländlichen Stadtteilen gehören die 
kleinen Dörfer Bönninghausen, Ermsinghausen 
und das in der Langeneicker Gemarkung gele-
gene Mittelhausen, die aus weniger als 30 Häu-
sern bestehen. Eringerfeld mit seiner besonde-
ren siedlungsgeschichtlichen Situation und die 
gewachsenen größeren Dörfer Ehringhausen, 
Langeneicke, Mönninghausen und Störmede, 
von denen das letztere besondere Verdichtungs-
ansätze zeigt, zählen ebenso dazu. Eine städte-
bauliche Analyse der einzelnen Stadtteile wird 

in den Stadtteilprofilen behandelt.
Mit Ausnahme des „Sonderfalls“ Eringerfeld, 
das aus einem Gutsbezirk entstand und sich erst 
nach dem Kriege durch die Lehrersiedlungen zu 
einem Wohnstandort entwickelte, entstanden 
alle Ortsteile als lockere, kleine Haufendörfer 
aus wenigen  beieinander liegenden Höfen, so-
genannte Drubbel, wie sie für das westfälische  
Tiefland als älteste Siedlungsform typisch sind. 
Reste solcher Siedlungen finden sich auch in der 
östlichen Geseker Feldmark. Bei allen Dörfern 
sind die historischen Ortsbereiche, die sich da-
raus entwickelt haben noch gut mit ihren Hof-
strukturen im Ortsbild erkennbar. Auch die his-
torischen Hausformen sind größtenteils noch 
gut erhalten, es handelt sich hier um Vertreter 
des niederdeutschen Bauernhauses. Die meis-
ten der alten Höfe sind aus Backstein erbaut, 
die älteren unter ihnen (ca. vor 1900)  aus Fach-
werk und Backstein, aber auch Bruchstein fin-
det vor allem bei alten Scheunengebäuden Ver-
wendung. Bei den späteren Bauernhäusern fin-
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den sich oft Bauweisen mit zwei Stockwerken 
bis zur Dachtraufe. Teilweise wurden die alten 
Hofgebäude durch neuere ersetzt, auch wur-
den Höfe im Zuge der Flurbereinungung in die 
Gemarkung ausgebaut. Die Siedlungserweite-
rungen in Form von Wohngebieten haben sich 
in den vier größeren Dörfern in lockerem Ab-
stand von den alten Dorfkernen und untereinan-
der entwickelt, mit viel Freiraum zwischen den 
bebauten Bereichen. Als gemeinsames Merkmal 
der städtebaulichen Entwicklung weisen sie ei-
nen unregelmäßig ringförmigen Grundriss auf, 
bei dem die Siedlungsflächen rund um inner-
örtliche Freiflächen gewachsen sind. Von Einfa-
milienhäusern aus 50er und 60er Jahren bis zu 
Baugebieten aus den letzten Jahren sind alle Al-
tersphasen vertreten. Die jüngeren Baugebiete 

weisen oft kleinere Grundstücksgrößen auf und 
sind als kompakte Gebiete ringförmig oder mit 
Stichstraßen erschlossen. 
Gewerbegebiete gibt es auf den Dörfern nur in 
Langeneicke, im Südwesten des Dorfes an der 
B1 und in Mönninghausen am südlichen Orts-
rand.
Die Leerstandssituation ist auf den Dörfern noch 
nicht gravierend. Insgesamt sind fünf leerstehen-
de Wohngebäude und zwei leerstehende einzel-
ne Wirtschaftsgebäude angegeben8). Leerstehen-
de Gebäudekomplexe, die das Ortsbild deutlich 
negativ prägen sind allerdings das Gelände der 
ehemaligen Bäuerlichen Absatz- und Vertriebs-
genossenschaft in Langeneicke und das Gelände 
des ehemaligen Bauhofs in Ehringhausen, beide 
in unmittelbarer Nachbarschaft zum Ortskern 

8 Informationen der Statd Geseke [http://www.geseke.de/03_
leben_wohnen/bauen_wohnen/Bauen_in_Geseke/bauen.
php] Zugriff 06.09.2017
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gelegen. Mit potentiellen Leerständen muss im 
Ortskern von Störmede und, aufgrund der be-
sonderen demografischen Situation, in Eringer-
feld gerechnet werden. Das Siedlungsflächen-
Monitoring zeigt für Wohnsiedlungsflächen und 
Mischgebiete in den Dörfern Reserveflächen 
von insgesamt ca. 20 ha.9)

9 Daten der Bezirksregierung Arnsberg vom 06.09.2017

2.1.4.  Soziale Infrastruktur
Alle Dörfer von Geseke haben Gemeinbedarfs-
einrichtungen. In Langeneicke, Mönninghausen 
und Störmede dienen auch die Pfarrheime als 
Orte der Begegnug und Raum für Veranstaltun-
gen, in den kleineren Orten Bönninghausen, 
Ermsinghausen und Eringerfeld übernehmen die 
Bürgerhütten diese Funktion. Darüber hinaus 
gibt es in Ehrnghausen das Gemeinschaftshaus 
Alte Schule,  in Mönninghausen das Heimat-
haus und in Störmede das Haus Nazareth.
Geseke hat elf Kindergärten. Sieben Kindergär-
ten sind in der Kernstadt ansässig. Davon ge-
hören drei den katholischen Gemeinden Maria 
Frieden (vier Gruppen für Kinder im Alter von 
1 bis 6 Jahren), St. Josef (vier Gruppen im Alter 
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von 2 bis 6 Jahren) und St. Cyriakus (vier Grup-
pen im Alter von 2 bis 6 Jahren, 3 bis 4 Inklusi-
onsplätze) an. Das Familienzentrum AWO Kin-
dergarten „Rasselbande“ (vier Gruppen im Alter 
von 4 Monaten bis 6 Jahren), das evangelische 
Familienzentrum Senfkorn (vier Gruppen im Al-
ter von U3 bis 6 Jahren), das Familienzentrum 
Strolchhausen (drei Gruppen im Alter von 1 bis 
6 Jahren) und die Villa Kunterbunt (eine Grup-
pe im Alter von 4 Monaten bis 6 Jahren, mit ei-
nem Inklusionsplatz) sind ebenfalls in Geseke 
angesiedelt. Im Stadtteil Langeneicke befindet 
sich der katholische Kindergarten St. Barbara 
(zwei Gruppen im Alter von 2 bis 6 Jahren), in 
Störmede der städtische Kindergarten Störme-
de (vier Gruppen im Alter von 2 bis 6 Jahren), 
in Ehringhausen der städtische Kindergarten 
Ehringhausen (drei Grupen im Alter von 2 bis 
6 Jahren) und in Mönninghausen der „Landkin-
der“ Kindergarten (eine Gruppe im Alter von 2 
bis 6 Jahren). Die Familienzentren bieten neben 
der Kinderbetreuung auch Bewegungsangebote, 
Sprachförderung, Musikangebote, Elterngesprä-
che, uvm. an. Für die jüngeren Kinder gibt es in 
den Familienzentren Krabbelgruppen und insge-
samt 12 Tagesmütter (ca. 50 Plätze).
Die medizinische Versorgung in Geseke kon-
zentriert sich auf den Zentralort. In Geseke gibt 
es ein Krankenhaus. Es gibt vier Apotheken. Ins-
gesamt gibt es sechs allgemeinmedizinische Ge-
meinschaftspraxen und acht Zahnarztpraxen, 
von denen sich jeweils eine auf Kinderzahn-
medizin, eine auf Mund-Kiefer-Gesichtschirur-
gie und eine auf Kieferorthopädie  spezialisiert 
hat. Zudem gibt es eine Kinderarztpraxis, einen 
Augenarzt, einen Hals-Nasen-Ohren-Arzt, ei-
nen Orthopäden, eine neurologische Praxis, ei-
nen Urologen, eine Praxis die sich auf Gefäß-
chirurgie spezialisiert hat und drei Gynökolo-
gen. Zudem sind in Geseke sieben Hebammen, 
acht Heilpraktiker, sechs Physiotherapiepraxen, 
zwei Ergotherapeuten, eine Praxis für Osteopa-
thie und ein Hörgeräteakustiker zu finden. Wei-
tere Facharztpraxen und Krankenhäuser  sind in 
Lippstadt, Soest und Paderborn mit einer Fahr-

zeit von 10 bis 30 Min. zu erreichen. Im Stadt-
gebiet von Geseke gibt es fünf vollstationäre 
Pflegeeinrichtungen, zwei Tagespflegeeinrich-
tungen, zwei Möglichkeiten für betreutes Woh-
nen und sieben Möglichkeiten für Kurzzeitpfle-
ge sowie drei ambulante Pflegedienste. 
Der LWL Wohnverbund Lippstadt betreibt in sei-
ner Außenstelle Geseke ein Wohnheim für Men-
schen mit geistiger Behinderung. In Geseke gibt 
es für die Sterbebegleitung einen Verein, der 
sich um die Sterbenden und deren Angehörge 
kümmern.10) 

10 Informationen der Stadt Geseke [http://www.geseke.de/
soziales/sp_auto_24.php] Zugriff am 12.01.2017
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2.1.5.  Bürgerschaftliches 
Engagement  

Geseke und seine Stadtteile sind durch ihre le-
bendige Vereinsstruktur, aktive Dorfgemein-
schaften mit fürsorgenden Nachbarschaften 
und hohes ehrenamtliches Engagement geprägt. 
Auch ein hohes Maß an Eigenleistung und funk-
tionierender Nachbarschaftshilfe kennzeichnet 
die Stadtteile. 
Im gesamten Stadtgebiet sind 147 Vereine an-
sässig. Die meisten engagieren sich in den Be-
reichen Kirche, Kultur, Fürsorge, Sport und Mu-
sik. Von den eingetragenen Vereinen engagieren 
sich 31 im Bereich Sport, 26 im Bereich Mu-
sik und Kultur, 76 im Bereich Schützenwesen / 
Brauchtum / Heimatwesen und zehn engagieren 
sich im Bereich Hilfsdienste. Die Vereine orga-
nisieren regelmäßig gut besuchte Veranstaltun-
gen in den Stadtteilen, auch generations- und 
vereinsübergreifende Gemeinschaftsaktionen 
sind keine Seltenheit. 

Für Jugendliche gibt es in Geseke ein Jugend-
zentrum, welches voraussichtlich in das Schul-
zentrum Geseke Mitte umziehen wird, von den 
vier katholischen Kirchen und der einen evan-
gelischen Kirche gibt es in den Pfarrheimen An-
gebote für Kinder und Jugendliche. Zudem hat  
Geseke die MoJu (Mobile Jugendarbeit). Mit den 
beiden Mitarbeiterinnen können die Kinder und 
Jugendlichen per Handy, EMail oder Facebook 
Kontakt aufnehmen und sich an selbst gewähl-
ten Orten verabreden. Dienstag bis Samstag 
ab 15:30 Uhr kann die MoJu erreicht werden. 
Neben Aktivitäten der Freizeitgestaltung bietet 
die MoJu auch vertrauliche und anonyme Bera-
tungsangebote in Problem- oder Krisensituatio-
nen an. Neben diesen Möglichkeiten der Frei-
zeitgestaltung bieten auch die Vereine spezielle 
Angebote an, bspw. Stadtführungen für Kinder, 
Jugendfreizeiten oder Ferienaktionen.
In Geseke befindet sich direkt neben dem Frei-
bad eine Skateranlage, die für die Öffentlichkeit 

zugänglich ist. Die Stadt Geseke hat extra für 
Kinder und Jugendliche eine Internetseite er-
stellt, auf der Angebote zusammengefasst sind.
Um die Integration von Zuwanderern kümmert 
sich in Geseke die Malteser Initiative für Integra-
tion, ein Netzwerk von Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern, die sich ehrenamtlich für die in Geseke 
lebenden Flüchtlinge engagieren und dabei eng 
mit der Stadt Geseke zusammenarbeiten. 
Für die Senioren wird eine Vielzahl von Ange-
boten durch bürgerschaftliche Initiativen be-
reitgehalten, z.B. Seniorennachmittage derKul-
turringen in den Dörfern, Senioren-Frühstück, 
Senioren-Kaffee, Senioren-Nachmittage, Weih-
nachtsfeiern, Strickkreise, Sport- und Gymnas-
tikangebote, Ausflüge und Reisen. 11)

11 Informationen der Stadt Geseke [http://www.geseke.
de/stadtinfos/vereine/sp_auto_1575.php] Zugriff am 
12.01.2017
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2.1.6.  Bildung
Schulbildung
In Geseke mit seinen insgesamt acht Ortsteilen, 
gibt es vier Grundschulen: die Grundschule St. 
Marien, die Dr.-Adenauer-Schule, die Alfred-
Delp-Schule und die Pankratiusschule. Die ers-
ten drei befinden sich in der Kernstadt Geseke 
und die Letztere liegt in Störmede. Die Grund-
schulen bieten offene Ganztagsgrundschulen 
an. Des Weiteren gibt es eine Hauptschule, die 
Edith-Stein-Ganztagsschule in Geseke und zwei 
Realschulen, die Dietrich-Bonhoeffer-Schule in 
Geseke und die Realschule Eringfeld, Schule 
der Sekundarstufe I in freier Trägerschaft der Re-
genbogen Bildungswerkstatt e.V. Die Realschu-
le in Eringfeld bietet außerdem einen Bildungs-
weg der Sekundarstufe II an, dem Gymnasium. 
In Geseke Kernstadt befindet sich das Gymna-
sium Antonianum. Die Sekundarschule Geseke 
vereint verschiedene Schultypen der Sekundar-
bildung. Im nahegelegenen Lippstadt gibt es au-
ßerdem drei Förderschulen, die Schule im Grü-
nen Winkel, Förderschulen im Kreis Soest und 
die Berufsbildenden Schulen im Kreis Soest.

Künftige Entwicklung
Die künftige schulische Versorgung der Stadt 
Geseke ist von den Geburtenraten der Region 
abhängig. Diese werden in Zukunft eine nega-
tive Entwicklung erfahren, was Auswirkungen 
auf die Schulbildung nehmen wird. Verantwort-
lich zur Sicherung eines gleichmäßigen und 
alle Schulformen umfassenden Bildungs- und 
Abschlussangebotes sind die Gemeinden laut 
§ 10 b Schulverwaltungsgesetz NRW (SchVG). 
Ein Schulentwicklungsplan für die Stadt Geseke 
wurde 2012 erstellt.

Außerschulische Angebote
Außerschulische Angebote der Stadt Geseke 
umfassen die Musikschule des Stadtmusikbun-
des, die Volkshochschule und das Fachseminar 
für Altenpflege Heiligenstädter Schulschwes-
tern e.V. An der Musikschule können verschie-
dene Instrumente erlernt werden, ebenso kön-
nen Fähigkeiten in der Musikproduktion erprobt 

werden und es besteht ein Angebot der musi-
kalischen Früherziehung. Die Volkshochschule 
ist ein Zweckverband unter den sechs Städten, 
Büren, Delbrück, Geseke, Hövelhof, Salzkotten 
und Bad Wünnenberg. Das Kursangebot ist viel-
seitig und richtet sich an Interessierte der Berei-
che Mensch und Gesellschaft, Eltern und Fami-
lie, Sprachen der Welt, Beruf und EDV, Kultur 
und Kreativität, Kochen und mehr sowie Ge-
sundheit und Fitness. Darüber hinaus gibt es 
weitere Angebote, die auf qualitativen Schulun-
gen basieren. Im Fachseminar für Altenpflege 
kann der Beruf der Altenpflege in einer dreijäh-
rigen Ausbildung erlernt werden.12)

12 Informationen der Stadt Geseke [http://www.geseke.de/
buergerservice/einrichtungen/sp_auto_278.php] Zugriff am 
12.01.2017
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2.1.7.  Wirtschaft und Tourismus
Gewerbe und Industrie
Geseke liegt im ländlich geprägten Raum. Daher 
sind hier insgesamt eher Unternehmen mit mit-
telständischer Wirtschaftsstruktur zu finden.  Der 

Schwerpunkt liegt auf dem produzierenden Ge-
werbe im Bereich Zementindustrie, Gebäude-
technik und Maschinenbau. Insgesamt weist das 
städtische Firmeneregister 387 Betriebe für die 
Gesamtstadt aus. Die wichtigsten Unternehmen 
sind Sedus Systems (Büromöbel), Schonlau Wer-
ke (Eisengießerei), Deutsche Industriebau (Fertig-
teilhallen und Bürogebäude) und im Bereich der 
Zementindustrie die Firmen HeidelbergCement 
AG mit dem Mahlwerk Elsa und dem Zementwerk 
Milke und Dyckerhoff mit dem Zementwerk For-
tuna. Fertigungsbetriebe im Bereich Werkzeug-, 
Maschinenbau und Gusstechnik sind Druckguss 
Westfalen und die Schonlau Werke, eine Maschi-
nenfabrik und Eisengießerei. Ein weiteres wichti-
ges Unternehmen ist der Publicpress-Verlag (Er-
lebnisführer, Rad- und Wanderkarten. Die Stadt 
verfügt über sechs Gewerbegebiete: Nord, Süd, 
Ost, West (Langeneicke), Erwitter Straße und 
Kahrweg. In den Gewerbegebieten Geseke Süd 
und Ost sind noch freie Gewerbeflächen verfüg-
bar, die durch die Stadt veräußert werden. 13)

Ein- und Auspendler
Die Pendlerstatistik weist für Geseke zum Stich-
tag insgesamt 6.722 Ausspendler aus, dies ent-
spricht gut einem Drittel der Bevölkerung. Die 
mit Abstand meisten davon pendeln in die ehe-
malige Kreisstadt Lippstadt (2.460), gefolgt vom 
Oberzentrum Paderborn (800) und den Nachbar-
städten Salzkotten (558), Erwitte (390) und Bü-
ren (320). Insgesamt kommen 3.077 Einpend-
ler täglich nach Geseke, davon die meisten aus 
den Nachbargemeinden Lippstadt (649), Büren 
(552), Salzkotten (421), Paderborn (213) und Er-
witte (187).14)

13 Informationen der Stadt Geseke [http://www.geseke.de/wirt-
schaft/gewerbe/sp_auto_115.php] Zugriff am 12.01.2017

14 Pendlerrechnung Landesbetrieb Information und Technik 

Kaufkraft
Die Kaufkraft verteilt sich im Stadtgebiet von Ge-
seke wie folgt nach statistischen Gebieten, den 
sog. PLZ-8 Gebieten (Zustellbezirke der Post):15)

Stadtteil durchschnittliche Kaufkraft

Index/Ew pro Ew(€) Summe (€)

Mönning-

hausen/Bön-

nighausen

95,49 1.644 1.209.915

Ehringhau-

sen

91,40 1.573 2.207.497

Langeneicke 93,46 1.609 1.608.895

Störmede-

Nord

90,68 1.561 1.406.489

Störmede-

Süd

92,10 1.585 1.951.697

Eringerfeld 95,94 1.652 541.717

Innenstadt-

West

93,35 1.607 1.902.638

Störmeder 

Straße

91,56 1.576 1.554.089

Stadtrand 

West

86,59 1.491 1.493.592

Stadtrand 

Nordwest / 

Ehringhau-

ser Straße

93,50 1.610 2.517.409

Innenstadt-

Nord

92,56 1.593 1.972.648

Stadtrand 

Nord

92,83 1.598 1.677.951

Stadtrand 

Nordost

98,40 1.694 1.424.607

Stadtrand 

Ost

96,39 1.659 1.878.307

Innenstadt-

Ost

92,18 1.587 1.981.848

Innenstadt-

Kernzone

94,94 1.634 1.090.172

NRW, Stand 05.01.2017
15 Erhebungen für die PLZ-8-Gebiete der Stadt Geseke   

durch microm GmbH, Neuss, Stand 01.01.2016

Tab. 2: Kaufkraft Geseke
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Stadtteil durchschnittliche Kaufkraft

Index/Ew pro Ew(€) Summe (€)

Stadtrand 

Südost

94,32 1.624 1.789.314

Stadtrand 

Süd / Büre-

ner Straße

96,16 1.655 1.239.923

Stadtrand 

Südwest / 

Schneidweg

91,12 1.596 1.193.702

Eringerfel-

der Straße

95,51 1.644 1.395.947

Erwitter 

Straße

98,71 1.699 1.221.759

Nahversorgung
Bezüglich der Nahversorgung konzentriert sich 
das Angebot deutlich auf die Kernstadt. Dort ist 
das gesamte Sortiment des kurz-, mittel,- und 
langfristigen Bedarfs zu finden. Von den dörf-
lichen Stadtteilen hat nur Störmede ein Versor-
gungszentrum mit vier Lebensmittelhändlern. 
In Mönninghausen hat 2016 der Bäcker vor Ort 
seine Verkaufsfiliale geschlossen, seither gibt es 
nur noch einen Getränkehandel. In Langeneicke 
und Ehringhausen gibt es jeweils einen Bäcker 
mit Lebensmittelsortiment, in den drei kleineren 
Ortsteilen ist keine Nahversorgung vorhanden.
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Tourismus
Touristische Attraktionen im Stadtgebiet sind 
vor allem der historische Stadtkern und die be-
waldeten Gebiete des Haarstrangs im südlichen 
Stadtbereich. Im Stadtgebiet gibt es 26 gastrono-
mische Einrichtungen und sechs Beherbergungs-
betriebe. Sieben Gasthöfe liegen auf den Dör-
fern, wo sie auch als Versammlungsorte genutzt 
werden. 
Das Marketing für die Stadt am Hellweg wird 
aktiv  betrieben durch die „Initiative Geseke - 
für Geseke, für die Zukunft“, die u.a. Themen-
führungen und Kulturinformation anbietet. Eine 
besondere Form des Tourismus wird dabei in 
Geseke durch den Jakobsweg aufrechterhalten, 
der entlang des alten Hellwegs durch die Kern-
stadt, Störmede und Langeneicke führt. Zu den 

Sehenswürdigkeiten der Kernstadt gehören die 
Maria-Hilf-Kapelle, die Martins-Kapelle, das 
Hellwegmuseum, das Heimatmuseum im Dick-
mann-Haus, die Stiftskirche St. Cyriakus, die 
Stiftsschule, die Stadtkirche St. Petri, das alte 
Wasserrad, der Brunnen am Markt, die Kloster-
kirche St. Johannes-Baptist, das Haus Thoholte, 
der Hexenturm und die historische Wallanlage.
Auf den Dörfern zählen zu den baulichen Se-
henswürdigkeiten: In Bönninghausen die Anna-
Kapelle, in Ehringhausen die Jakobuskapelle, in 
Eringerfeld das Barockschloss mit Park, in Lan-
geneicke die St.-Barbara-Kirche, in Mönning-
hausen die St.Vitus-Kirche und das Heimathaus, 
in Störmede die St. Pankratius-Kirche, das alte 
Rittergut mit Park (Bosquet) und das ehemalige 
Kloster Haus Nazareth. 
Das Thema Steinbruch wird im Dyckerhoff-Park 
im Süden der Stadt anschaulich in Szene gesetzt. 
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Unter dem Motto „Geseke entdecken“ bietet die 
Stadt anschauliche Führungen in Kernstadt und 
Umgebung an, u.a. zu naturkundlichen und his-
torischen Themen. 
Für die landschaftsgebundene Erholung bietet 
das Stadtgebiet von Geseke ebenfalls ein geeig-
netes Potenzial. So wird die Hellweg-Börde aus-
giebig durch den Radtourismus genutzt, in Ge-
seke werden drei Rundtouren durch den Kreis 
Soest beworben: Die Vier-Dörfer -Tour von Ge-
seke über Mönninghausen, Ehringhausen, Lan-
geneicke und Eringerfeld, die große Geseker 
Stadtumrundung und die überörtliche Radroute 
„Steine und mehr“ zum Thema Steinbrüche rund 
um Geseke, Anröchte, Erwitte und Warstein. Als 
überregionale Radroute führt durch Geseke die 
Westfälische Salzroute, sie verläuft von Salzkot-

ten durch die Kernstadt, über Störmede, Langen-
eicke und Ermsinghausen in Richtung Bökenför-
de.
Für den Wandererer bildet der Geseker Süden 
um Eringerfeld den Schwerpunkt der Naher-
holung, wo sich das größte zusammenhängen-
de Waldgebiet der Stadt befindet. Hier werden 
durch den Sauerländischen Gebirgsverein (SGV) 
sieben Rundwanderwege rund um Eringerfeld 
unterhalten (El, E2, E3, E4, E4a, E5 und S7, mit 
Anbindung an das Wegentz des benachbarten 
Bürener Ortsteils Steinhausen und an das Prö-
venholz. Die Wege sind jedoch nur teilweise 
befestigt und durch Forstarbeiten oft in schlech-
tem Zustand. Sie machen viele kulturhistorsiche 
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und landschaftskundliche Sehenswürdigkeiten 
erlebbar, neben dem Barockschloss vor allem 
die Hügelgräber, die alte Viehtränke, Relikte al-
ter Wehre und Hofstellen, den Judenteich, den 
alten Steinbruch und das Wildgehege.16)

16 Informationen des SGV Geseke e.V. [https://sgv-geseke.de/
wandern-in-geseke.html] Zugriff am 12.01.2017

2.1.8.  Verkehr
Verkehrswege
Die Stadt Geseke ist über die Anschlusstel-
le nördlich von Steinhausen an die Bundesau-
tobahn 44 Dortmund-Kassel  angebunden. Die 
Bundesstraße 1 führt durch mitten durch die 
Stadt von Westen aus Richtung Erwitte und von 
Osten aus Richtung Salzkotten kommend. Die 
Landesstraße 749 führt aus Richtung Flughafen 
Paderborn von Südosten her durch die Stadt und 
in nordwestlicher Richtung über Mönninghau-
sen nach Hörste.  Die L 549 führt von Süden her 
aus Richtung Büren durch die Kernstadt und in 
nördlicher Richtung nach Verlar. Die L 875 führt 
von der Kernstadt über Störmede und Langenei-
cke nach Westen in Richtung Lippstadt und die 
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L878 führt von Mönninghausen über Störmede 
nach Oestereiden. Geseke ist an die Bahnstre-
cke Paderborn-Hamm angebunden mit Bahnhö-
fen in der Kernstadt und Ehringhausen. Die Züge 
verkehren halbstündlich in beide Richtungen.

ÖPNV
Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) 
gehört zur Verkehrsgemeinschaft Ruhr-Lippe 
und wird durch die Regionalverkehr Ruhr-Lippe 
GmbH durchgeführt. Häufig verkehrende Bus-
verbindungen sind die Linien 691 und 692 (in-
nerörtlicher Verkehr), die Linien 465 von Gese-
ke Richtung   Steinhausen und 493 von Geseke 
Richtung Paderborn. Seltener verkehren die Bus-
linien 540 (Hörste-Mönninghausen-Geseke-Ver-
lar-Salzkotten), 691 (Geseke-Störmede-Langen-
eicke-Ermsinghausen-Eringerfeld-Geseke) und 
692 (Geseke-Mönninghausen-Ehringhausen-
Langeneicke-Störmede-Geseke). Daneben gibt 
es die RegioBus-Linien R63 (Geseke-Störmede-
Langeneicke-Ehringhausen-Lippstadt) und R64 
(Geseke-Mönnighausen-Hörste-Lippstadt). Bür-
gerbusse oder Mobilitätsalternativen sind der-
zeit nicht vorhanden.

Verkehrssicherheit
Im Stadtgebiet Geseke wurden in 2016 insge-
samt 70 Unfälle polizeilich erfasst, dies ist die 
zweit niedrigste Unfallzahl im Zeitraum von 
2000 bis 2016. Die durchschnittliche Anzahl 
der Unfälle betrug im Zeitraum von 1996 bis 
2006 106 Unfälle pro Jahr, im Zeitraum von 
2007 bis 2016 ist diese Zahl auf 83 Unfälle pro 
Jahr gesunken. 
Die Straße mit dem höchsten Verkehrsaufkom-
men ist die A44 (Streckenabschnitt 62) mit 35677 
Kfz/d. Die Ortsdurchfahrt von Geseke (L549, Zu-
bringerstraße zur A44) weist die höchste inner-
örtliche Verkehrsbelastung mit 10603 Kfz/d auf, 
davon entfallen 821 Fahrzeuge auf den Schwer-
lastverkehr. Eine Konzentration von Schwerlast-
verkehr ist auch auf der B1 zu finden, was eine 
erhebliche Verkehrbelastung für die Kernstadt 
mit sich bringt. In und aus Richtung Dortmund 

kommend sind hier 724 Schwerlastfahrzeuge 
unterwegs, in und aus Richtung Paderborn kom-
mend sind es 591 Schwerlastfahrzeuge.17)18)

17 Landesdatenbank NRW, Tabelle 46241-01ir, Download am 
05.09.2017

18 Straßeninformationsbank NRW [http://www.nwsib-online.
nrw.de], Download am 05.09.2017
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2.1.9.  Energie/Klima/
Ressourcenschutz

Im Bereich Energie/Klima/Ressourcenschutz ist 
die Stadt Geseke sehr engagiert. Zusammen mit 
dem örtlichen Stromanbieter werden jährlich 
Wettbewerbe durchgeführt mit dem Ziel Klima-
schutzmaßnahmen aus der Bevölkerung zu för-
dern. 

In Geseke wird ein hoher Stromverbrauch durch 
die ansässige Zement- und Eisenindustrie ver-
ursacht. Im Jahr 2015 wurden 29% des Stroms 
aus erneuerbaren Energien gewonnen, das ent-
spricht 43.400 MWh/Jahr. 13.441 MWh wer-
den von 859 Photovoltaikanlagen produziert. 
19.340 MWh entfallen auf die Windkraft mit 
22 Anlagen, 122 MWh/Jahr auf die vier Wasser-
kraftanlagen und 10.495 MWh produzieren die 

fünf Biomassehöfe.19) Verglichen mit dem Bun-
desdurchschnitt von 35% (im Jahr 2015) liegt 
Geseke leicht unter dem Durchschnitt.

Einem Ausbau der Windenergiegewinnung sind 
Grenzen gesetzt, da z.B. ein Repowering (Aus-
bau der Windkraftanlagen) des Windparks Gese-
ke an der A44 aufgrund der Nähe zum Flugha-
fen Paderborn-Lippstadt nicht möglich ist. 

Die Stadt Geseke bemüht sich jedoch Energie-
verbräuche und CO2-Emissionen zu reduzie-
ren, zum Beispiel durch die Sanierung öffentli-

19 Information der Energieregionen [http://www.energymap.
info/energieregionen/DE/105/117/179/631/17000.html] 
Zugriff: 14.09.2017
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cher Liegenschaften und die Erneuerung veralte-
ter Heizungsanlagen im Gebäudebestand. Des 
Weitern weist die Stadt Sondergebietsflächen 
für die Errichtung von Photovoltaikanlagen aus. 
Um die CO2-Emissionen im Verkehrswesen zu 
senken wurden ein Fahrradparkplatz am Bahn-
hof Geseke eingerichtet sowie ein Ausbau der 
Fahrradwege im Stadtkern und im Außenbereich 
gefördert.20)Als Energieträger werden im Ver-
kehrssektor hauptsächlich Benzin und Diesel als 
Kraftstoffe genutzt. Der Wärmebedarf der priva-
ten Haushalte wird zu 85% aus fossilen Energie-
trägern gedeckt. 

20 Informationen des Kreis Soest [http://www.kreis-soest.de/
klimaschutz/kommunen/geseke/gesekestadt1.php] Zugriff: 
14.09.2017

2.1.10.  Technische Infrastruktur
Trinkwasser
Die Wasserversorgung der Stadt Geseke sowie 
der Ortsteile Störmede, Langeneicke, Ehring-
hausen, Mönnighausen und Bönnighausen er-
folgt durch die Vereinigte Gas- und Wasserver-
sorgung GmbH (VGWV), Rheda-Wiedenrbrück. 
Diese bezieht das Wasser von der Aabach-Tal-
sperre in Wünnenberg. Zusätzlich verfügen die 
Kernstadt und die fünf angrenzenden Ortsteile 
über vier Wasserbehälter mit einem Fassungs-
vermögen von insgesamt 4.500 cbm. Der Ort 
Eringerfeld bezieht das Wasser zum einen aus 
Steinhausen und zum anderen über den Aus-
gleichsbehälter von Oestereiden mit einem Vo-
lumen von 460cbm. Der Ortsteil Mittelhausen 
bezieht das Wasser durch eine Leitung von Er-
witte-Eikeloh (Stadt Lippstadt).
Die Wassergebühren setzen sich beim Frisch-

Maßstab 1:100.000
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wasser aus einer Verbrauchsgebühr von 1,596€ 
(einschließlich 7% MwSt.) je cbm Wasser und 
einer gestaffelten Bereitstellungsgebühr je nach 
Zählergröße zwischen 11,34 €/Monat und 
56,74€/Monat zusammen. Der Härtegrad ist in 
allen Stadtbezirken der Kategorie mittel zuzu-
ordnen.21)22) 

Abwasser
Die Abwassergebühren liegen bei 3,31€ je 
cbm Schmutzwasser und 0,71€ je m2 bebau-
ter und/oder befestigter Grundstücksfläche. Die 
Grundgebühr entspricht einer Höhe von 1/4 der 
Schmutzwassermenge, die sich aus der Abrech-
nung des Vorjahres ergibt. Im Stadtgebiet Ge-
seke gibt es eine Kläranlage, diese ist für ca. 
25.000 Einwohner ausgelegt und wurde im Jahr 
2012 erweitert. Die Kläranlage entwässert in 
den Geseker Bach. 

Feuerwehr, Löschgruppen
Die Freiwillige Feuerwehr in Geseke besteht aus 
zwei Löschzügen (Geseke, Störmede) und zwei 
Löschgruppen (Langeneicke, Mönnighausen). 
Des Weiteren unterhält die Stadt Geseke eine 
Jugendfeuerwehr. In den restlichen Ortsteilen 
gibt es keine Feuerwehrgruppen.
In sämtlichen Stadtteilen sind Unterflurhydran-
ten in das Trinkwasserrohrnetz eingebaut, so 
liegt kein Gebäude in Geseke weiter als 200 
m von einem Hydranten entfernt. Es ist zudem 
eine Löschwasserentnahme von mindestens 800 
l/min bzw. 48 cbm/h gewährleistet. Des Weite-
ren können mit Ausnahme von Ermsinghausen 
natürliche Wasserläufe für eine örtliche Entnah-
me genutzt werden.23) 

21 Informationen der VGW [https://www.vgw-gmbh.de/was-
ser/trinkwasserqualitaet/wasserhaerte/geseke/] Zugriff am 
01.09.2017

22 Informationen der Aabachtalsperre [http://www.aabachtal-
sperre.de/aabachtalsperre] Zugriff am 01.09.2017

23 Informationen der Feuerwehr Geseke [https://www.
feuerwehr-geseke.de/ Dokument: Ge_Infrastruktur] Zugriff 
am 01.09. 2017

Gasversorgung
Für den Betrieb des Gasnetzes ist das Ge-
meinschaftsunternehmen „Stadtwerke Geseke 
GmbH“ sowie der Gasnetzbetreiber Gelsenwas-
ser Energienetze verantwortlich. Die Ortschaf-
ten Mönnighausen/Bönnighausen, Ehringhau-
sen, Störmede, Langeneicke/Ermisghausen, Er-
ingerfeld und auch die Kernstadt Geseke sind 
an das Gasnetz angeschlossen. Netzkopplungs-
punkte werden in Geseke und Ehringhausen ge-
nutzt. Der Gaspreis beträgt 5,49 Cent/kWh und 
die Grundgebühr beläuft sich auf 11,90€ pro 
Monat.

Breitbandversorgung
Die Breitbandversorgung in Geseke und den 
Stadtteilen ist sehr unterschiedlich. Eine flächen-
hafte Versorgung von ≥ 50 Mbit/s ist selbst in der 
Kernstadt nicht gewährleistet. In den Stadtteilen 
Mönnighausen, Ehringhausen, Langeneicke ist 
nur eine Übertragungsgeschwindigkeit von ≥ 16 
Mbit/s möglich. In Störmede ist diese Geschwin-
digkeit teilweise möglich, ein Großteil des Or-
tes ist jedoch nur mit ≥ 6 Mbit/s angebunden. In 
Bönnighausen und Eringerfeld ist nur eine Ge-
schwindigkeit von ≥ 6 Mbit/s möglich.
Ein geförderter Ausbau des Glasfasernetzes  
(FTTC) in Geseke und Störmede soll im August 
2017 beginnen.
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2.1.11.  Dorfökologie und Landschaft
Naturräumliche Gliederung
Der größte Teil des Geseker Stadtgebiets ist 
landschaftlich durch die Hellwegbörde geprägt, 
eine offene Landschaft mit weiten, großflächi-
gen Ackerfluren, die durch die Niederungen der 
Bachtäler gegliedert wird. Der Süden des Stadt-
gebietes mit Eringerfeld gehört zum Höhenzug 
des Haarstrang, wo das Gelände ca. 1 km süd-
lich der B1 ansteigt. Der Haarstrang ist durch 
große Waldgebiete im Wechsel mit Ackerflä-
chen geprägt.

Schutzgebiete und Biotope
Die größten zusammenhängenden Waldgebie-
te finden sich rund um Eringerfeld („Gesekes 
grüne Lunge“), im Prövenholz zwischen Gese-
ke und Steinhausen, im Ochsenholz südwest-

lich der Kernstadt sowie im Stadtbusch und in 
der Völmerder Mark im nordöstlichen Stadtge-
biet. Mit Ausnahem einiger Nadelholzflächen  
im Eringerfelder Wald und im Prövenholz han-
delt es sich ausschließlich um Laubwälder. Be-
sonders struktur- und artenreiche Wälder mit 
schutzwürdigen Biotopen finden sich in den 
Naturschutzgebieten „Eringerfelder Wald Süd“ 
und „Eringerfelder Wald Nord mit Westersch-
ledde“, die durch Waldmeister-Buchenwald mit 
ausgeprägter Krautschicht und naturnahe Quell-
bereiche und Bachläufe geprägt sind. Das Prö-
venholz ist durch naturnahe Laubmischwälder 
geprägt. Weitere artenreiche Biotope am Haar-
strang sind die beiden ehemaligen Abbaugebie-
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te NSG „Steinbrüche Gröne“ und NSG „Stein-
brüche Auf der Höhe“, die als nicht vollständig 
ausgebeutete Steinbrüche wertvolle Strukturen 
wie Steilwände und Kalkmagerrasen aufweisen. 
Das NSG „Völmeder Quellen“ beinhaltet na-
turnahe Quellbereiche unmittelbar östlich des 
Stadtkerns. Im Norden des Stadtgebietes finden 
sich die schutzwürdigen Biotope im Bereich der 
Feuchtgebiete NSG „Stockheimer Bruch“ , NSG 
„Ostern Heuland“ und in geringerem Maße im 
LSG „Mönninghauser Bruch“ die durch arten-
reiche Feuchtgrünlandkomplexe geprägt sind. 
Außerdem gehören hierzu als geschützte Land-
schaftsbestandteile kleinere artenreiche Feld-
gehölze bei Mönninghausen und der Nächste-
bruch zwischen Ehringhausen und Langeneicke, 
ein strukturreicher Bruchwald- und Grünland-
komplex. Der Norden und Westen des Stadtge-
biets gehören mit Ausnahme der Ortslagen zum 
Vogeslchutzgebiet Hellwegbörde.

Strukturreicher Landschaftsraum
Die ebenen Ackerflächen der Bördelandschaft 
sind vor allem im Bereich östlich der Kernstadt 
in Richtung Salzkotten und im Bereich des Hell-
wegs rund um Störmede und Langeneicke weit-
gehend gehölzfrei und nur vereinzelt durch Al-
leen und Baumreihen gegliedert. Neben den 
Niederungsbereichen und Bachtälern sind vor 
allem die nördlichen Bereiche des Stadtgebietes 
reicher an unterschiedlichen Gehölzstrukturen 
wie Alleen, Hecken und Feldgehölzen. die sich 
vielfach entlang der Fließgewässer oder parallel 
zu den Hängen zwischen den Viehweiden zie-
hen. Es überwiegen mittelgroße bis große Acker-
schläge. Die Grünlandbereiche konzentrieren 
sich in den Niederungen Stockheimer und Mön-
ninghauser Bruch und Ostern Heuland.
Bei den Fließgewässern stellen die „Schledden“, 
nur zeitweise wasserführende Trockentäler im 
Bereich des Haarstrangs, eine landschaftliche 
Besonderheit dar. Sie bilden die Oberläufe der 
meisten Bäche Stadtgebiet, die in Süd-Nord-
Richtung zur Lippe hin fließen und sind noch 
größtenteils naturnah erhalten. Nördlich des 

Hellwegs sind die  meisten Bachläufe begradigt, 
die Landschaft ist dort von Gräben durchzogen.

Dörflicher Freiraum
In den für die Hellwegbörde typischen lockeren 
Haufendörfern mit großen Hofflächen ist das 
Verhältnis von Bebauung und Freiraum großzü-
gig, zumal auch die jüngeren Siedlungsgebie-
te über ausreichend große Grundstücksflächen 
verfügen. Charakteristisch für alle vier größe-
ren Geseker Dörfer sind die Freiraumflächen 
zwischen der Bebauung, um welche die Sied-
lung fast ringförmig herumgewachsen ist, beste-
hend aus Sportplätzen, landwirtschaftlichen Flä-
chen und Obstwiesen. Entsprechend verfügen 
die Dorfkerne oft über alten, erhaltenswerten 
Baumbestand, meist in Form von Obstbäumen, 
markanten Hofeichen und alten Bäumen rund 
um die Kirchen. In Störmede findet sich dieser 
im innerörtlichen Wädchen Bosquet und in im 
historischen Schlosspark Eringerfeld. Weniger 
strukturreich sind viele Grundstücke der Sied-
lungshäuser und moderneren Einfamilienhäu-
ser in den jüngeren Baugebieten, wo eine ge-
wisse Strukturarmut festzustellen ist. Im Bereich 
der dörflichen Biotopgestaltung wurde in in den 
letzten Jahren einiges unternommen, z.B. Dorf-
teiche, Obstwiesen, Hecken- und Baumpflan-
zungen. Die Ortsrandeingrünung ist jedoch 
noch stellenweise lückenhaft, vor allem bei den 
jüngeren Wohngebieten.  
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2.1.12.  Kultur/Brauchtum/Freizeit
Kulturelle Angebote
Bezüglich kultureller Angebote und Feste zum 
Erhalt der Weiterentwicklung örtlicher Brauch-
tümer und Traditionen weist die Kommune Ge-
seke ein breites und vielseitiges Angebot auf. So 
gibt es zum Beispiel traditionelle Volksfeste wie 
die Gösselkirmes, das Hexenstadtfest, Schüt-
zenfeste und Sportfeste. Vielseitig sind auch die 
Trägerschaften der Festivitäten wie die Kirchen, 
Schützenvereine, die Feuerwehr, Sportvereine 
und weitere örtlichen Gruppen und Vereine. 
Dies verweist auch auf das vielfältige Angebot 
der ca. 157 Vereine, die sich besonders in den 
Bereichen Kultur, Sport und Jugendangeboten 
engagieren. Darüber hinaus gibt es unterschied-
liche Freizeiteinrichtungen der Kirchen, Sport-
vereine, Musikvereine und der beiden Senio-
renzentren. Für das sportliche Angebot gibt es 
eine Motorcross-Strecke, Schießsportanlagen, 
Sportplätze, ein Freibad, ein Hallenbad, Ten-
nisplätze, einen Reitplatz, eine Kegelbahn, eine 
Tischtennishalle und mehrere Sporthallen. Auch 
Treffpunkte im Freien wie Spielplätze und Dorf-
plätze sind im Stadtgebiet vorhanden. Jugendli-
che haben die Möglichkeit sich im Jugendzent-
rum JUZ zu treffen. Der Treff des JUZ Geseke ist 
ausgestattet mit diversen Spielgeräten, zahlrei-
che Veranstaltungen für alle Altersklassen finden 
hier ebenfalls statt.
Durch die Lage am historischen Hellweg weisen 
viele Gebäude und Ortskerne einen mittelalter-
lichen Charakter auf, zum Beispiel das Schloß-
gebäude in Störmede und das Barockschloss in 
Eringerfeld. Weitere touristische Sehenswürdig-
keiten sind das Wasserrad, die Klosterkirche St. 
Johannes Baptist, die Maria-Hilf-Kapelle, der 
Brunnen am Marktplatz, die Stiftsschule und –
kirche, der Greven-Hof und das Heimatmuse-
um.24)

24 Informationen der Stadt Geseke [http://www.geseke.
de/stadtinfos/vereine/sp_auto_1575.php] Zugriff am 
14.09.2017

Sportanlagen
Die Sportanlagen stehen in Zusammenhang mit 
vielen sportlichen Freizeitangeboten, wie den 
Sport- und Turnhallen den Tennisplätzen, der 
Boulebahn, der Reitanlagen und dem Freibad. 

Die Sportanlagen sind im Einzelnen:
Sport- und Turnhallen:

• Hamlinghalle in Geseke Kernstadt
• 3-fach-Turnhalle des Antonianum
• Zwei Turnhallen an der Marienkirche
• Zwei Turnhallen am Schulzentrum West
• Turnhalle Grundschule Störmede

Schwimmbäder:
• Freibad Geseke
• Lehrschwimmbecken Störmede

Tennisplätze:
• Tennisplatz TC Rot-Weiß 1911 e.V. Geseke, 

Delbrücker Straße
• Tennisplatz TC-Störmede e.V., Albert-Brand-

Straße
• Tennisplatz TC Ehringhausen, Hauptstraße 4
• Tennisplatz Langeneicke

Sportplätze sind vorhanden in den Stadtteilen:
• Mönnighausen, Rasenplatz und Kleinspiel-

platz
• Geseke, Rasenplatz (2x) mit leichtathleti-

schen Anlagen und Laufbahn, Kunstrasen-
platz

• Störmede, Rasenplatz (2x)
• Eringerfeld, Ascheplatz

Reitsport:
• Reitplatz und Reithalle Geseke, Marktstraße
• Reitplatz Rittergut,  Eringerfeld

Zudem gibt es in Geseke einen Boule-Pétanque 
Club mit einer eigenen Boulebahn. Auch eine 
städtische Skateranlage befindet sich auf dem 
Gelände des SV 03 Geseke e.V, die der Allge-
meinheit kostenlos zur Verfügung steht. Als wei-
tere Freizeitstätte ist das beheizte, barrierefreie 
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Freibad zu nennen. Eine weitere wichtige Be-
deutung in der Freizeitgestaltung der Geseker 
sind die zahlreichen Musikvereine. Besonders 
die musikalische Ausbildung der Jugend wird 
durch Musikzüge, ein Mandolinenorchester und 
durch Tambourkorps gefördert.
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2.2.  PROFILE DER ORTSTEILE

2.2.1.  Vorbemerkung
Die Dorfprofile sind Ergebnis der Rundgänge 
und der Dorf-/Stadtwerkstätten. Ergänzt durch 
Informationen aus der Bestandsaufnahme und 
-analyse wurden für alle Stadtteile Profile er-
stellt. Dabei werden die kleineren Dörfer Bön-
ninghausen, Ermsinghausen und MIttelhausen 
mit den größeren Nachbardörfern gemeinsam 
behandelt. Die Kernstadt Geseke wird im Städ-
tebaulichen Fachbeitrag behandelt.

Die Profile enthalten knappe Angaben
• zur Charakteristik
• zur Bevölkerungsentwicklung, Prognose und 

Altersstruktur
• zu Leerstand und Flächenreserven
• zum Ortsbild
• zu Handwerk, Gewerbe, Dienstleistungen
• zur Nahversorgung
• zur Gesundheitsversorgung
• zu Einrichtungen der sozialen Infrastruktur
• zur Bildung
• zu Vereinen und Veranstaltungen
• zu Freizeit und Tourismus
• zur Energie- und Breitbandversorgung und
• zu weiteren Besonderheiten

Aufgrund der Selbsteinschätzung im ersten Teil 
der Dorfwerkstätten wurden Stärken, Schwä-
chen und Projektideen des Ortes ermittelt und 
nach drei Schwerpunktthemen geordnet.
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2.2.2.  Ehringhausen
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Charakteristik

Ehringhausen liegt im Nordwesten des Stadtgebiets von Geseke in Richtung Lippstadt. Mit 1.512 Einwohnern 

und einer Fläche von 8,61 km² ist es der zweitgrößte Ortsteil neben der Kernstadt. Als Erdinghusen wurde 

der Ort um 1350 erstmals urkundlich erwähnt. Von 1935 bis zur Kommunalreform 1975 war Ehringhausen 

Amtssitz des ehemaligen Amtes Störmede. Die Jacobuskapelle wurde um 1486 erstmalig erwähnt. Der heu-

tige Kapellenbau aus Sandstein entstand im 17. Jahrhundert. Durch die Bahnlinie Paderborn-Lippstadt ist der 

Ort seit 1881 an das Eisenbahnnetz angebunden.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Ehringhausen weißt 

im Untersuchungszeitraum von 2010 - 2015 eine ne-

gative Entwicklung auf. Die Einwohnerzahl hat sich 

bis 2013 um 4,01% auf 1486 Einwohner verringert. 

Seit 2014 ist jedoch wieder eine positive Entwick-

lung festzustellen, so leben bereits 2015 wieder 1512 

Menschen in Ehringhausen.

Ortsteile
Ehringhausen Eringerfeld Langeneicke/ Ermsinghausen 

2010 2285 1548 395 1181 1653
2011 2305 1523 404 1185 1625
2012 2325 1506 395 1180 1610
2013 2311 1486 385 1175 1587
2014 2329 1502 392 1196 1604
2015 2326 1512 419 1231 1621
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Altersstruktur

In Ehringhausen sticht der hohe Anteil der 50- bis 

60-jährigen Männern und Frauen hervor, diese Jahr-

gänge sind am Stärksten vertreten. Des Weiteren prä-

sentieren sich die Jahrgänge der 19- bis 25-jährigen 

Männern und Frauen stark. Ein Ausländeranteil ist in 

diesen Jahrgängen, als auch bei den 50- bis 55-Jähri-

gen Einwohnern festzustellen.

Deutsch Ausländer
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Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48
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19 – 24
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120  60 0  60  120
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2.2.2.  Ehringhausen
Leerstand (Dorffragebogen) Ortsbild und Städtebauliche Analyse

Die Siedlungsflächen von Ehringhausen ziehen sich 

nahezu ringförmig um einen landwirtschaftlich ge-

nutzten Bereich. Dabei liegt der alte Dorfkern, dessen 

lockere Haufendorfstruktur mit den alten Hofflächen  

noch gut erhalten ist, im Süden des Ortes. Er ist über 

Hauptstraße und Triftweg lose mit den Wohngebieten 

in der Ehringhauser Heide verbunden. Dort finden 

sich Wohnsiedlungen aus verschiedenen Nachkriegs-

jahrzehnten bis zum jüngsten Baugebiet, dem Dahli-

Ring auf dem Gelände der ehemaligen Kuchenfab-

rik. Zentrale Funktion als sozialer Treffpunkt hat der 

Bereich rund um Alte Schule, Jakobuskapelle und 

Schützenhalle, während die Versorgungseinrichtun-

gen an der Dedinghauser Straße liegen. Der leerste-

hende Alte Bauhof wirkt sich negativ ortsbildprägend 

aus. Zwischen altem Dorf und Ehringhauser Heide 

wurden in den letzten Jahren einige Grüngestaltungs-

maßnahmen verwirklicht (Teich, Obstwiese, Kopf-

weiden).

Wohngebäude: 2

Teilweise leerstehende Wohngebäude ---

ungenutzte Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: ---

Flächenreserven

frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 5,93

frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] ---

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 5 10 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 22 35 sonstiger Einzelhandel 2 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 1 2 Gastronomie 2 4

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 4 4 Beherbergungsbetriebe --- ---

Gesundheit/ Bildung

keine Einrichtungen vorhanden

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Dorfgemeinschaftshaus Alte Schule, Städtischer 

Kindergarten Ehringhausen

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 16 2040

Freizeit/ Tourismus

Sportplatz mit Sportlerheim, Grillplatz und Boule-

bahn an der Alten Schule

Energie

---

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] > 30

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb 2005: 4. Platz

Kreiswettbewerb 2008: 4. Platz

Kreiswettbewerb 2011: 4. Platz

Kreiswettbewerb 2014: 4. Platz

Kreiswettbewerb 2017: 3. Platz

Kooperationen

Tannenmarkt, Stadtfest 2017, Gösselkirmes Wagen

Besonderheiten

Die St. Jakobus Kapelle und der Jakobusplatz mit Boulebahn, Barfußpfad und Grillplatz; der Amtsplatz mit 

Signalanlage und Buswartehäuschen; im Dorf - Altes Dorf mit Schildern mit alten Hof - und Familienna-

men; der Jakobusweg als „Dorfpfad“; das Stromhäuschen an der Hauptstraße
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2.2.2.  Ehringhausen
Risikobewertung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfplatz • Fehlende (altengerechte) Woh-

nungen

• Ein Dorfkern fehlt

Soziale Infrastruktur • Eine gute Dorfgemeinschaft

• Dorf App

• Internetseite Ehringhausen

• Künftiges Dorfzentrum „Alter 

Bauhof“

• Viele junge Familien

• Heterogenität der Einwohner

• Fehlendes Dorfgemeinschafts-

haus mit Räumlichkeiten für die 

Vereine

• Zustand der „Alten Schule“ und 

des Gasthofs „Zur Linde“

• Kein Jugendzentrum und Jugenar-

beit vor Ort

• Fehlende Sonntagsmesse

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Hohes Maß an Eigeninitiative 

mit großem Bürgerinteresse und 

Engagement

• Hohe Integrationsbereitschaft

• Große Vereinsvielfalt  und vereins-

übergreifende Zusammenarbeit

• Kommunikation oft nur unter den 

Vereinen

Wirtschaft und Tourismus • Bäcker und Post im Ort vorhanden

• Yan“s Grill, Biggemann

• Fehlender Nahversorger

Verkehr • Gute Verkehrsanbindungen mit 

guten Zug- und Busverbindungen 

• Parkplatzsituation am Kindergar-

ten

• Bushaltestellen Schemm/

Schemmgraben/ Triftweg und 

Hauptstraße

• Fehlende Anbindung und hohes 

Verkehrsaufkommen am Triftweg

• Unterführung an der Einfallstraße

• Zustand der Straßen

• Zufahrt zum Kindergarten

• Schlechte Beleuchtung entlang 

der Straßen

• Fehlende E-Bike Station

Technische Infrastruktur • Gutes Internet • Glasfaseranbindungen an die 

Haushalte

Dorfökologie und Land-

schaft

• Dorfbaum • Fehlende Einbindung des Dorfes 

in die Landschaft
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2.2.2.  Ehringhausen
Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Kulturring

• Die vorhandenen Spielplätze

• Vielzahl von Dorfveranstaltungen 

• Fehlende Umkleideräume am 

Sportplatz

•  Zustand einzelner Spielplätze

Thema Projektideen 

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Optische Aufwertung des Bereiches um die Wertstoffsammelbehälter

Soziale Infrastruktur • Errichtung eines Dorfzentrums im „Alten Bauhof“

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Kochabende bzw. Backnachmittage zwischen Senioren und Jugendlichen

Bildung • Basteln/ Werken mit Betrieben 

Wirtschaft und Tourismus • Mobilen Dienstleistern einen Raum zur Verfügung stellen (Friseur, Massa-

ge, Beratung, Physiotherapeuten, Medikamentenanlieferung)

Verkehr • Dorfübergreifende Mitfahrzentrale

• Optimierte Zufahrt zum Kindergarten einschließlich ausreichendem Park-

raum

• Verbindung des Heidfeld mit dem Aakhof als Fuß- und Radweg

• Vollendung der Pflasterung des Schulpatts

• Verkehrsberuhigung der Unterführung in Richtung Mönninghausen

• Parkplatzausschilderung für den Sportplatz und den Bahnhof

• Anlage eines Zebrastreifens am Sportplatz

• Erneuerung und Ergänzung der Bushaltestellenhäuser an der Dedinghau-

ser Straße und „Am Schemm“

• Errichtung von weiteren Fahrradständern am Bahnhof

• Beleuchtung am Schulpatt, Müllers Patt, am Friedhof und an der Unterfüh-

rung Richtung Mönninghausen, zudem eine Umrüstung auf LED Beleuch-

tung

• Anlage eines Fußweges zwischen dem Bahnweg und dem Dahliring

Technische Infrastruktur • Einrichtung eines DorfWLANs mit mehreren Hotspots

• Ausbau des Handy- und Glasfasernetzes 

Dorfökologie und Land-

schaft

• Eine dorfgerechte und ökologische Optimierung des Dorfteiches mit Zu-

gangsmöglichkeit

• Pflanzung einer neuen Dorfeiche für die Zukunft

• Ökologische Neugestaltung des alten Friedhofsbereiches mit dorf- und 

landschaftstypischen Gehölzen

Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Verschiedene Sportangebote, unter anderem mit outdoorfähigen Tischten-

nisplatten und einem Hallenangebot für Indoor-Sport

• Gruppenveranstaltungen wie z.B. Lasertec oder Bowling

• Zeltlager

• Pflege, Optimierung und Bepflanzung der Spielplätze

Schwerpunktthemen
• Dorfzentrum

• Verkehrsberuhigung

• Grüngestaltung
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2.2.3.  Eringerfeld
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Charakteristik

Eringerfeld ist der südlichste Ortsteil von Geseke und liegt am Fuße des Haarstrangs. Es hat 419 Einwohner 

und eine Fläche von 4,68 km². Der Ortsname wird erstmalig um 1280 erwähnt. Der ehemalige Gutshof ist 

seit 1300 im Besitz der Herren von Hörde, später wurde er zum Rittergut. Der Bau des heutigen barocken 

Wasserschlosses erfolgte Ende des 17. Jahrhunderts. 1898 wurde Eringerfeld als Gutsbezirk eine selbständige 

Gemeinde, ab 1927 dann Landgemeinde. Lange Zeit  bestand Eringerfeld nur aus dem Schloss mit Wirt-

schaftshof und den Behausungen der Beschäftigten. Dies änderte sich erst, als 1965 das Internat im Schloss 

gegründet wurde und in der Folgezeit mit Neubauten erweitert wurde. Seitdem entstanden auch die Wohn-

siedlungen für Lehrkräfte. Seit 2006 beherbergen die Internatsgebäude das private Gymnasium mit Internat 

in der Trägerschaft der „Regenbogen Bildungswerkstatt e.V.“.  2016 hat eine Investorin das Schloss mitsamt 

der Parkanlagen erworben und ein Nutzungs- und Bewirtschaftungskonzept als Tagungshotel entwickelt. So 

hebt sich Eringerfeld deutlich von den restlichen Stadtteilen ab, die aus gewachenen Dörfern entstanden sind.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Eringerfeld zeigt 

Schwankungen im Zeitraum von 2010 bis 2014 auf, 

allerdings ist die Einwohnerzahl in diesem Zeitraum 

fast gleichgeblieben (395 Einwohner zu 392 Einwoh-

ner). Ab 2014 ist eine positive Entwicklung erkenn-

bar, so stieg die Einwohnerzahl von 2014  bis 2015 

um 6% auf 419 Einwohner.

Ortsteile
Ehringhausen Eringerfeld Langeneicke/ Ermsinghausen 

2010 2285 1548 395 1181 1653
2011 2305 1523 404 1185 1625
2012 2325 1506 395 1180 1610
2013 2311 1486 385 1175 1587
2014 2329 1502 392 1196 1604
2015 2326 1512 419 1231 1621
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Altersstruktur

Eringerfeld weist verglichen mit der Gesamtalter-

struktur in Geseke eine zerklüftete Altersstruktur auf.  

Der Anteil der 50- bis 85-Jährigen ist sowohl bei den 

Männern als auch bei den Frauen gleichstark vertre-

ten. Die Jahrgänge der 30- bis 36-jährigen Frauen 

und Männern sind sehr schwach ausgeprägt. Aufällig 

ist die Konzentration junger männlicher und weibli-

cher Ausländer zwischen 19 und 24 Jahren und zwi-

schen 43- bis 48-Jährigen Einwohnern.

Deutsch Ausländer
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55 – 60

43 – 48
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2.2.3.  Eringerfeld
Leerstand (Dorffragebogen) Ortsbild und städtebauliche Analyse

Die besondere Siedlungssituation von Eringerfeld stellt 

ein Alleinstellungsmerkmal dar, da das Dorf vor allem 

aus der historischen Schlossanlage, den Internatsgebäu-

den und den seit den 60er Jahren entstandenen Siedlun-

gen besteht, jedoch keinen gewachsenen Dorfkern be-

sitzt. Die Wohnblöcke an der Von-Ketteler-Straße stellen 

die älteste Wohnbebauung außerhalb der zum Schloss 

gehörigen Anlagen dar. Die Siedlung oberhalb der 

Steinhauser Straße  beherbergt viele unterschiedliche 

und individuell gestaltete Haus- und Wohnformen aus 

den 60er, 70er und 80er Jahren mit z.T. großen Garten-

grundstücken und ist in dieser einmaligen Ausprägung 

erhaltenswert. Es gibt am südlichen Siedlungseingang 

noch eine Baulücke. Die markante Kastanienallee an 

der Rüthener Straße ist stark ortsbildprägend.

Wohngebäude: ---

Teilweise leerstehende Wohngebäude ---

ungenutzte Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: ---

Flächenreserven

frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,43

frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] ---

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] --- --- Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] --- ---

Dienstleistungsbetriebe --- --- sonstiger Einzelhandel --- ---

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe --- --- Gastronomie 2 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe --- --- Beherbergungsbetriebe --- ---

Gesundheit 

keine Einrichtungen vorhanden

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Bürgerhütte, Seniorat Eringerfeld -Wegzug voraus-

sichtlich in 2017, Nachnutzung noch in Planung

Bildung

Gymnasium und Realschule Eringerfeld nebst Inter-

nat  in privater Trägerschaft

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 4 k.A.

Wir in Eringerfeld - Bürgerverein e.V., Förderverein 

Privatgymnasium und-realschule Eringerfeld e.V., 

Sportclub S.C. Eringerfeld e.V., Dorfstammtisch am 

Haus Farke

Freizeit/ Tourismus

Barockschloss Eringerfeld mit Schlosskapelle, 

Schlosspark mit historischem Baumbestand, Wildge-

hege, Sportplatz

Energie

---

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] > 6

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb 2017, 4.Platz

Kooperationen

---

Besonderheiten

Barockschloss Eringerfeld mit Schlosskapelle, Schlosspark mit historischem Baumbestand, Sandsteinbau-

ten „altes Forsthaus“ und „alte Kaplanei“, Bruchsteinhaus, Andachtshäuschen im Schlosspark, historisches 

Wegkreuz an der Rüthener Straße, Marienbildstock Am Hegenholz, alter Steinbruch, bronzezeitliche Hügel-

gräber, Westernschledde, Judenteich, alte Wasserpumpe im Schlosshof, alte Viehtränke, Relikte alter Schled-

denwehre, Relikte einer alten Hofstelle, Taubental, Hochwasserstaudamm, Wildgehege
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2.2.3.  Eringerfeld
Risikobewertung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Ein übersichtliches und ruhiges 

Wohngebiet

• Große Grundstücke

• Allegemeine Sauberkeit im Ort

• Individuelle Bebauung

• Die Stadt besitzt keine eigenen 

Grundstücke im Ort

Soziale Infrastruktur • Freundliche Nachbarschaften

• Dorfhütte

• Ort gut für Kinder geeignet

• Keine ärztliche Versorgung im 

Ort vorhanden

• Fehlendes Heimathaus

• Hoher Altersdurchschnitt der 

Bevölkerung

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Bestehender Bürgerverein • Fehlendes Integrationskonzept 

durch die Stadt

Wirtschaft und Tourismus • Vorhandene Dorfgaststätte

• Inbetriebnahme des Schlosses mit 

einem Restaurant etc.

• Keine Geschäfte im Ort

Verkehr • Wenig Verkehr und Durchgangs-

verkehr im Ort

• Gute Verkehrsanbindung

• Kaum öffentliche Verkehrsmittel

• Teilweise hoher Verkehrslärm auf 

der K45 durch Motorräder

• Am Wochenende ein hohes Ver-

kehrsaufkommen

• Große Entfernung zur Stadt

• Fehlende Straßenreinigung

Technische Infrastruktur • Schlechte Internetverbindung

Dorfökologie und Land-

schaft

• Besondere Flora und Fauna 

• Saubere Luft

• Ruhe

• Vorhandene Wanderwege und 

Wandergebiete

• Vorhandene Wanderwege und 

Reitwege sind in einem schlech-

ten Zustand

• Wanderwege befinden sich alle 

im Naturschutzgebiet

Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Raum für Kulturveranstaltungen 

• Ab 2018 Schwimmbad mit Sauna 

• Wenige Freizeitangebote 

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Externer Fachinput in Bezug auf Grundstücks- und Häuserbörsen

Soziale Infrastruktur • Planung und Steuerung der Bevölkerungsstruktur

• Entflechtung von Dorf- und Spielplatz, dadurch Aufwertung

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Schaffung eines Bürgertreffpunktes zwischen den Wohngebieten als Be-

gegnungs- und Veranstaltungsort

• Kauf oder Pacht eines Grundstücks für einen Bürgertreffpunkt 
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Bildung • Eine bessere Vernetzung von Schule und Ort, z.B. über die Kunst oder 

Kultur

Wirtschaft und Tourismus • Besonderheiten des Ortes mit neuen Medien erlebbar machen Zentrale 

Informationstafel mit Rad- und Wanderwegenetz am Gasthaus Farke

• Mobiles Versorgungskonzept oder Einrichten eines Einkaufsdienstes

Verkehr • Mobilitätskonzept durch z.B. eine ÖPNV-Anbindung über Steinhausen 

oder an den Bürgerbus nach Störmede

• Verkehrsberuhigung der K45

• Ausbau und Modernisierung der Straßenbeleuchtung mit LED

Technische Infrastruktur • Breitbandausbau

Dorfökologie und Land-

schaft

• Rücksprache mit den Waldbesitzern bezüglich Naherholung

• Entwicklung eines Rad- und Wanderwegkonzeptes unter Einbezug der 

ökologischen und kulturhistorischen Besonderheiten des Ortes

• Anlage eines Baumlehrpfads entlang der Rüthener Straße

• Verlängerung der Alleen entlang der Rüthener Straße in Richtung Süden

Schwerpunktthemen
• Naherholungs- und Tourismuskonzept

• Integration und Nachbarschaft

• Wohnungsbörse/ Leerstandsmamagement

• ÖPNV-Alternativen

• Kulturveranstaltungen
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2.2.4.  Langeneicke/ Ermsinghausen/ Mittelhausen
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Charakteristik

Langeneicke, westlich von Geseke am Hellweg gelegen, hat 1.133 Einwohner und eine Fläche von 6,74 km².  

Die erste Erwähnung erfolgte im Jahre 1011, die erste Kapelle der heiligen Barbara wurde Ende des 15. Jahr-

hunderts erstamlig erwähnt. Ein Neubau erfolgte um 1649 am heutigen Kapellenplatz. 1902 wurde dann die 

heutige St. Barbara-Kirche erbaut, Langeneicke wurde damit Kirchdorf. Zur Gemarkung Langeneicke zählt 

auch die südöstlich gelegene Siedlung Mittelhausen, die sich aus einem ehemaligen Vorwerk von Schloss 

Schwarzenraben entwickelt hat. Das nordwestlich von Langeneicke an der Grenze zu Lippstadt gelegene 

Ermsinghausen ist mit 72 Einwohnern und einer Fläche von 1,13 km² der kleinste Stadtteil von Geseke mit 

eigener Gemarkung. Die politische Vertretung erfolgt gemeinsam mit Langeneicke, zu dessen Kirchenge-

meinde der Ort auch gehört. Nach der Kommunalreform 1975 wurde die westliche Hälfte der alten Ermsing-

hauser Gemarkung mit dem Schloss Schwarzenraben der Stadt Lippstadt, Gemarkung Bökenförde, zugeteilt. 

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung der Orte Langeneicke, 

Ermsinghausen und Mittelhausen ist im Untersu-

chungszeitraum von 2010 bis 2015 negativ zu be-

werten. Von 2010 bis 2013 sank die Zahl der Ein-

wohner von 1.653 auf 1.587, eine Abnahme von 4%. 

Ab 2013 ist jedoch eine positive Entwicklung erkenn-

bar, so stieg die Zahl der Einwohner bis 2015 wieder 

auf 1.621, dies ist jedoch mit Blick auf den Untersu-

chungszeitraum eine Abnahme um 2%.

Ortsteile
Ehringhausen Eringerfeld Langeneicke/ Ermsinghausen 

2010 2285 1548 395 1181 1653
2011 2305 1523 404 1185 1625
2012 2325 1506 395 1180 1610
2013 2311 1486 385 1175 1587
2014 2329 1502 392 1196 1604
2015 2326 1512 419 1231 1621
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2.2.4.  Langeneicke/ Ermsinghausen/ Mittelhausen
Altersstruktur

Die Altersstruktur von Langeneicke weist eine typi-

sche Verteilung auf und ist vergleichbar mit der der 

Kernstadt Geseke. Die am Stärksten vertretenen Jahr-

gänge sind die der 50- bis 60-jährigen Männer und 

Frauen. Auffällig ist, dass in Langeneicke nur ein An-

teil von 1,6% Ausländer lebt.

In Ermsinghausen sind die Jahrgänge der 43- bis 70-Jähri-

gen stark vertreten. In den jüngeren Jahrgängen schwankt 

die Zahl der Geburten stark. Auffällig ist noch, dass die 

Jahrgänge der 37- bis 42-jährigen Frauen nicht vertreten 

sind.
Deutsch Ausländer
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Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

80 40 0  40  80

Leerstand (Dorffragebogen) Ortsbild und städtebauliche Analyse

Langeneicke entwickelte sich als lockeres Haufen-

dorf. Der älteste Dorfteil mit den alten Höfen, von de-

nen viele Gebäude in den letzten Jahren verschwan-

den und durch neuere ersetzt wurden, liegt rund um 

den Kapellenplatz. Soziales Zentrum ist der Bereich 

rund um die St. Barbara-Kirche und dem Kirchplatz 

als zentralem Freiraum. Wohngebiete entwickelten 

sich westlich und östlich des alten Dorfkerns. An der 

alten Kläranlage entsteht das jüngste Neubaugebiet. 

Am südwestlichen Ortsrand liegt das von der B1 aus 

erschlossene Gewerbegebiet. Prägend für den Ort 

sind die Freiflächen in der Mitte des beabauten Be-

reiches (Sportplatz und landwirtschaftliche Flächen). 

Mittelhausen umfasst fünf landwirtschaftliche Sied-

lerstellen und eine Zeile Einfamilienhäuser. Der klei-

nere Ortsteil Ermsinghausen besteht aus größtenteils 

landwirtschaftlicher Bebauung beiderseits der Dorf-

straße. Ortsbildprägend sind der Hof Arens und das 

gegenüberliegende Kriegerdenkmal.

Wohngebäude: ---

Teilweise leerstehende Wohngebäude ---

ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 1

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 1

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: ---

Flächenreserven

frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 

(Anforderung bei der jeweiligen Be-

zirksregierung)

4,45

frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 2 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 k.A.

Dienstleistungsbetriebe --- --- sonstiger Einzelhandel 2 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe k.A. k.A. Gastronomie 2 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe k.A. k.A. Beherbergungsbetriebe --- ---

Gesundheit 

keine Einrichtungen vorhanden

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Pfarrheim St. Barbara, Kindergarten

Bildung

keine Einrichtungen vorhanden

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 10

Traktorfreunde,Sportverein Arminia, Schützenver-

ein Langeneicke, Schützenverein Ermsinghausen/

Schwarzenraben, Heimatverein, Tennisverein, 

Tambourkorps, KfD, Katholischer Männerverein, 

Happy-Marching-Band
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Freizeit/ Tourismus

Sportplatz mit Sportlerheim, Rastplatz für Fahrrad-

touristen

Energie ---

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] > 30

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

Teilnahmen, Ergebnisse

„Unser Dorf hat Zukunft“, 2011, 4.Platz; Sonder-

preis „Kirchplatz“

„Unser Dorf hat Zukunft“, 2014, 4.Platz; Sonder-

preis „JulA“

Kooperationen

Einkaufsservice von Langeneicker Senioren zusammen 

mit dem Malteser Hilfsdienst für die gesamte Stadt Gese-

ke. Der Sportverein Arminia unterhält Spielgemeinschaf-

ten im Jugend- und „Alte-Herren“-Bereich mit den Verei-

nen in Störmede, Ehringhausen und Mönninghausen. 

Besonderheiten

Die St. Barbara-Kirche, das Dorfzentrum mit öffentlichem Kirchpark, eine E-Bike-Tankstelle, die Veranstaltungsplatt-

form „Torte“, der Rastplatz und Ausgangspunkt für Radtouristen sowie eine Station am Jakobsweg, der ehemalige 

Kapellenplatz, das Naturdenkmal Völsmer Linden in der südlichen Feldflur und ein Eichenlehrpfad im Aufbau, das 

ehemalige Fachwerk-Backhaus der Fam. Meilfes aus dem 18. Jahrhundert als das älteste Gebäude in Langeneicke.

Risikobewertung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwicklung 

und Leerstand

• Vorhandene Bauplätze und Bau-

gebiete

• Gewachsener und attraktiver Orts-

kern mit Kirchpark

• Gut gepflegter Friedhof und Dorf-

park

• Schönes Dorfzentrum

• Gelände der ehemaligen Bäu-

erlichen Absatz- und Betriebs-

Genossenschaft

• Zustand der Gewerbeflächen

• Fehlende neue Bauplätze und 

Baulandausweisung

• Baulücken mitten im Ort

Soziale Infrastruktur • Stabile Bevölkerungszahlen mit 

leichtem Wachstum

• Spielmöglichkeiten für Kleinkinder

• Pfarrheim

• Intakter Kindergarten im Ort

• Fehlendes Bürgerhaus bzw. feh-

lendes Dorfgemeinschaftshaus

Bürgerschaftliches Engage-

ment

• Programm für Senioren, u.a. ein 

Seniorenfrühstück

• Fitte Rentner

• Gute Gemeinschaft 

• Ehrenamlichtes Engagement ist 

bei Einzelprojekten groß

• Gut besuchte Ortsversammlungen

• Geringes ehrenamliches Engage-

ment, vor allem der jüngeren

• Beteiligung der jungen Generati-

on an den Aktivitäten im Dorf

• Koordination der Ehrenamtlichen

• Jugendarbeit

• Seniorenbetreuung

• Fehlende Neubürger-Integration

Wirtschaft und Tourismus • Zentrale Lage im Radwegenetz 

mit E-Bike Tankstelle

• Lebensmittelhändler und Bäcker

• Fehlende Nahversorger im Ort



IKEK Geseke

53
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• Zwei funktionierende Gaststätten

• Station im Jakobus-Pilgerweg

Verkehr • Gute Verkehrsanbindung

• Intaktes Straßennetz

• Verkehrsberuhigte Zonen

• Wenige und schlechte bzw. 

lückenhafte Bürgersteige, Fuß- 

und Radwege

• Lückenhaftes Fuß- und Radwege-

netz zwischen den Orten

• Die Fahrradanbindung zwischen 

Mittelhausen/ Ermsinghausen

Technische Infrastruktur • Schnelles Internet teilw. vorhan-

den 

• In einzelnen Ortsbereichen lang-

sames Internet

Dorfökologie und Land-

schaft

• Ruhige Lage

• Naherholungsgebiet

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwicklung 

und Leerstand

• Derzeitige Nutzung der „Bäuerlichen“ kontrollieren

• „Bäuerliche“ vor Ablauf von 10 Jahren mit Eigentümer umnutzen - 

Nahwärmezentrum? -Pflegeeinrichtung? Bürgetreff/Jugendraum? 

Soziale Infrastruktur • Das Pfarrheim als Dorfgemeinschafts-/Vereinshaus

• Mobile Jugendarbeit durch Stadt in Langeneicke anbieten

• Neubürgerintegration durch einheitliche Willkommenskultur in Geseke 

und Ortsteilen - Brief etc.

• Neue Jugend- und Kindergruppen unter Führung Erwachsener

• Jugendförderung/ einen Raum für die Jugendlichen finden

Bürgerschaftliches Engage-

ment

• Programme entwickeln, um junge Leute in die Vereinsvorstände und in 

Verantwortung zu bringen

• Schulung für Übernahme von Ehrenamtlichen

Wirtschaft und Tourismus • Bau und Gestaltung von Fußwegen im Ortskern und Naherholungsgebiet

Verkehr • Bau von Radwegen nach Mittelhausen entlang der B1/Gewerbegebiet

• Den Radweg nach Ermsinghausen verbreitern und neu asphaltieren

• Anlegen von Fußweggassen

• Lückenschluss beim Fußwegenetz im Ort

• Weg zwischen den Sportplätzen anlegen

• Straßensperrung zur B1 aufheben Ausfahrt wieder freigeben 

• B1 Tempo 70

• Rückbau der Oberdorfstraße

Dorfökologie und Land-

schaft

• Naherholungswege für Ältere und Fußkranke im Langeneicker Bruch

Schwerpunktthemen
• Dorfgemeinschaftshaus

• Nachnutzung Alte „Bäuerliche“

• Fußwegeverbindungen

• Verkehrsgestaltung Oberdorfstraße

• BHKW
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2.2.5.  Mönninghausen/ Bönninghausen
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Charakteristik

Mönninghausen liegt im Norden des Stadtgebiets von Geseke nahe der Lippe-Niederung. Das Dorf hat  

812 Einwohner mit einer Fläche von 6,48 km². Es wird um 1120 erstmalig als „Monnichuson“ erwähnt und 

wurde als Ausgliederung des ebenfalls zum Kloster Corvey gehörigen Bönninghausen gegründet. Im 12. 

Jahrhundert wurde die St.-Vitus-Kirche im Ortskern errichtet, sie gehört zu den schönsten und am besten 

erhaltenen romanischen Kirchen in der Gegend.  

Der kleinere Ortsteil Bönnignhausen liegt zwischen Mönninghausen und Geseke und hat 109 Einwohner 

und eine Fläche von 1,81 km². Die erste Erwähnung stammt bereits aus einer Urkunde des Kloster Corvey 

aus dem Jahre 826. Die St. Anna-Kapelle am Südrand des Ortes stammt aus dem Jahre 1862, an gleicher 

Stelle standen vorher bereits zwei Vorgängerbauten. Politisch werden beide Dörfer gemeinsam vertreten.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung der beiden Orte Mön-

nighausen und Bönnighausen weißt bis 2013 keine 

starke Veränderung auf. Von 2013 bis 2015 gab es 

jedoch einen Zuwachs um 4,77% von 1175 auf 1231 

Einwohner.

Ortsteile
Ehringhausen Eringerfeld Langeneicke/ Ermsinghausen 

2010 2285 1548 395 1181 1653
2011 2305 1523 404 1185 1625
2012 2325 1506 395 1180 1610
2013 2311 1486 385 1175 1587
2014 2329 1502 392 1196 1604
2015 2326 1512 419 1231 1621
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2.2.5.  Mönninghausen/ Bönninghausen
Altersstruktur

Mönnighausen ist in allen Jahrgängen stark vertreten. 

Der Anteil der Männer in Mönnighausen ist größten-

teils stärker als der der Frauen. Beginnend mit den 

2000er Jahren ist aber auch in Mönninghausen ein 

Geburtenrückgang zu erkennen.

Die Altersstruktur von Bönninghausen präsentiert 

sich, aufgrund der geringen Einwohnerzahl, als sehr 

zerklüftet. Der Anteil der 50- bis 65-Jährigen Frauen 

ist stark vertreten, ebenso der Anteil der Frauen zwi-

schen 19 und 24 Jahren. Bei den Männern sind die 

67- bis 72- Jährigen stark vertreten. 
Deutsch Ausländer
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Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12
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Leerstand (Dorffragebogen) Ortsbild und städtebauliche Analyse

Bönninghausen ist in den letzten Jahrzehnten kaum 

durch Wohnebauung gewachsen und hat sich die 

Struktur eines lockeren Haufendorfes bewahrt. Die  

L749 hat eine trennende Funktion für den kleinen 

Ort. Am Südrand des Dorfes liegen die ältesten Hof-

gebäude des Dorfes auf zwei der ursprünglichen 

Bönninghauser Höfe, im nördlichen Bereich entstan-

den einige Einfamilienhäuser.

Mönninghausen ist ein durch viele innerörtliche Frei-

flächen untergliedertes Haufendorf. Der älteste Teil 

liegt rund um die Kirche im Bereich Geseker Stra-

ße/Corveyer Straße. Durch die um den alten Orts-

kern entstandenen Wohngebiete entwickelte sich 

das Dorf ringförmig rund um die Freifläche mit den 

Sportanlagen zwischen den Straßen Haunstweg, An 

der Springlake und Corveyer Straße. Mönninghausen 

zeichnet die vielen „Pättken“ hinter den Höfen und 

Obstwiesen und die vielen gemütlichen Sitzecken im 

Straßenraum und an Kreuzungen aus.

Wohngebäude: 1

Teilweise leerstehende Wohngebäude ---

ungenutzte Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1

frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] ---

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer] 

(Arbeitnehmer=  nur soz. Versicherte)

16 255 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 2 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 7 20 sonstiger Einzelhandel --- ---

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 7 9 Gastronomie 1 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

11 11 Beherbergungsbetriebe --- ---

Gesundheit

keine Einrichtungen vorhanden

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Heimathaus, Pfarrheim
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Bildung

keine Einrichtungen vorhanden

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 12 1123

(Schützenverein, Sportverein, KfD, Landwirtschaft-

licher Ortsverein, Singekreis, Freiwillige Feuerwehr, 

Taubensportverein, Schießsportverein, Jugendclub, 

CDU-Ortsunion, Kulturring, Interessensgemeinschaft 

Kreuzkirche

Freizeit/ Tourismus

Sportplatz mit Sportlerheim, Kleinspielfeld

Energie

Windkraftanlagen

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] > 30

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb, 2005, 2. Platz

Landeswettbewerb, 2009, 2. Platz

Kreiswettbewerb (m. Bönninghausen), 2014, 4. Platz 

Kooperationen

---

Besonderheiten

Das Heimathaus mit Backhaus, die historische Kreuzkirche, die Bruchlandschaft, 10 Bildstöcke, Natur-

denkmale und der historische Waschplatz am Sprink

Risikobewertung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Ergebnisse Dorfwerkstatt 
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfkern mit einem schönen 

Ortsbild

• Geringe Zahl von Gebäudeleer-

ständen

• Lockere Bebauung

• Gepflegte Fachwerkhäuser

• Kleiner überschaubarer Ort

• Gute Wohnqualität

• Fehlende Bauplätze

• Zu viele vernachlässtige Plätze 

im Ort

Soziale Infrastruktur • Heimathaus

• Ein schönes Gasthaus 

• Eine schöne Kirche im Ort

• Feuerwehr

• Familien mit Kindern, viele junge 

Familien 

• Jugendzentrum

• Gute Treffpunkte für Jugendliche

• Fehlender Vesammlungsraum/ 

Saal

• Fehlender Kindergarten

• Gestaltung und Öffnungszeiten 

des Jugendzentrums

• Fehlende Dorfinformationen und 

Kommunikation

• Fehlende Seniorenwohnungen 

• Fehlendes Konzept für die ältere 

Bevölkerung
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Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Eine lebendige Dorfgemeinschaft 

• Ein gutes Miteinander von jungen 

und alten Bürgern 

• Aktive Bewohner im Dorf

• Durch die „Größe“ des Dorfes ent-

steht ein guter Zusammenhalt 

• Dorfleben

• Eine gute Aufnahme der Neubürger 

in das Vereinsleben

• Verantwortungsbewusste Positi-

onen nicht von jungen Mitbür-

gern besetzt 

• Kinder auf die Fahrdienste der 

Eltern angewiesen

• Das aktive Dorfleben ist auf 

wenige Personen verteilt mit 

wenigen Freiwilligen

• Geringes Interesse an Vereinsver-

anstaltungen

• Fehlende Aktivitäten für die Kin-

der und Jugend im Dorf

Bildung • --- • Fehlende Bücherei

Wirtschaft und Tourismus • Eine große Zahl von Betrieben 

• Volksbank im Ort

• Viele Arbeitsplätze

• Fehlender Dorfladen 

• Fehlender Imbiss

Verkehr • Zentrale Lage zwischen Lippstadt, 

Geseke, Gütersloh und Paderborn

• Eine gute Anbindung and die Auto-

bahn und den Flughafen

• Straßen im Ort in einem intakten 

Zustand

• Die vorhandene Verkehrssicherheit

• Zustand der Wege und Straßen

• Unzureichender öffentlicher 

Nahverkehr

• Straßenbeleuchtung „An der 

Raute“

• Radwegeverbindungen

• Fehlende Bürgersteige

• Zum Teil nicht sichtbare Straßen-

beschilderung

• Tempo 30 wird häufig nicht 

eingehalten 

• Zum Teil ein sehr hohes Verkehrs-

aufkommen mit Durchgangsver-

kehr und Schwerlastverkehr

Energie/Klima/Ressourcen-

schutz

• Planung von Windkraftanlagen

Technische Infrastruktur • Internetanbindung

Dorfökologie und Land-

schaft

• Das vorhandene Hochwasser-

schutzkonzept

• Randstreifenberwirtschaftung in 

der Feldfur

• Umgebung des Dorfes 

• Grünes Dorf

• Die Hochwassermaßnahmen 

wurden nicht umgesetzt 

• Das Umfeld um den Ententeich

Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Sportplatz

• Zeltlager 

• Dorf mit Tradition Schützenplatz

• Viele, zentral gelegene Vereinsge-

bäude

• Abbau der Tischtenisplatte

• Es finden keine modernen Kon-

zerte/ Festivals statt
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2.2.5.  Mönninghausen/ Bönninghausen
• Dorffeste

• Kulturelle Angebote für alle Alters-

klassen

Thema Projektideen

Soziale Infrastruktur • Errichtung eines Dorf-Zentrums mit der möglichen Unterbringung eines 

Dorfbüros, eines Dorfladens, der Dorfjugend

• Ideen der Jugend zur Gestaltung eines Dorf-Zentrums mit einem Dorfki-

osk, Livemusik, einem Raum für Geburtstagsfeiern, „Jugend kocht“ und 

generationsübergreifenden Angeboten

Wirtschaft und Tourismus • Zentrale Firmentafeln

• Radwegeanschluss nach Geseke über Bönninghausen schaffen

Verkehr • Anruf-Sammel-Taxis für die Nachtstunden

• Dorftaxi zur Verbesserung der Mobilität für Ältere und Behinderte 

• Zebrastreifen an der Corveyer Straße  und an der Bushaltestelle bei Jass-

meier/Corveyer Straße

• Am Heimathaus einen Spiegel anbringen und die Straße als Tempo 30-

Zone ausweisen

• Tempo 30-Zonen besser ausschildern

• Bürgersteige für Radfahrer freigeben

• Geschwindigkeitsreduzierung an der Corveyer Straße und der Hauptstraße 

Bönninghausen durch Fahrbahnverengung und Inseln 

• Beleuchtung „An der Raute“, in ortsüblichen Gassen, Springlake, am An-

fang der Geseker Straße und in Bönninghausen durch geringere Abstände 

und höhere Leuchtstärke verbessern

Technische Infrastruktur • Breitbandausbau für beide Dörfer mit mehr als 50 Mbit/Sek

• Flächendeckendes WLAN

Dorfökologie und Land-

schaft

• Errichtung einer Aussichtsplattform hinter der Kapelle mit Blick auf den 

Stockheimer Bruch in Bönninghausen

• Dorfgemeinschaftsgarten in Mönninghausen am Brandenbaumer Weg 

mit einer Streuobstwiese, einem Insektenhotel, einem Kräuter-/Apothe-

kengarten, einer Heckenpflanzung, Wildsträuchern, Wildblumen, einem 

Naturteich, einem Barfußpfad einem Wassertretbecken, einem Baum-

stamm-Pfad, Ruhebänken und Sitgelegenheiten, einem Spielplatz und 

Wetterschutzhütten errichten

Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Schaffung von Kulturangeboten wie einer Laienspielgruppe, Kursen zur 

Dorfgeschichte oder EDV, Konzerten oder Konzertfahrten, einem Dorfki-

no, einem Dorfstammtisch, einem Musikverein oder einer gemeinsamen 

Dorfzeitung bzw. einem gemeinsamen Internetauftritt

Schwerpunktthemen
• Dorfgemeinschaftshaus

• Verkehrsberuhigungsmaßnahmen

• Pattwege 

• Treffpunkt ehemalige Schuttkuhle

• Aussichtspunkt Stockheimer Bruch
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2.2.6.  Störmede
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Charakteristik

Störmede ist mit 2.326 Einwohnern und 15,04 km² der größte Ortsteil außerhalb der Kernstadt. Das westlich 

von Geseke am Hellweg gelegene Dorf wurde um 826 erstmalig in Urkunden des Klosters Corvey erwähnt. 

Seit dem Hochmittelalter wurde eine befestigte Burg bezeugt, an gleicher Stelle entstand das spätere Ritter-

gut Störmede. Um 1483 wurde das Kloster Nazareth gegründet, welches 1803 aufgelöst wurde. Die Pfarr-

kirche St. Pankratius wurde 1521 zu ihrer heutigen Form umgebaut.  Das Amt Störmede umfasste zwischen 

1843 und der kommunalen Neugliederung 1975 sämtliche Dörfer zwischen Geseke und Lippstadt. 1935 

wurde der Amtssitz nach Ehringhausen verlegt.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Störmede ist, im 

gewählten Untersuchungszeitraum von 2010 - 2015, 

als positiv zu bewerten. Im genannten Zeitraum stieg 

die Zahl der in Störmede lebenden Menschen um 

1,8% von 2285 auf 2326 Einwohner.

Ortsteile
Ehringhausen Eringerfeld Langeneicke/ Ermsinghausen 

2010 2285 1548 395 1181 1653
2011 2305 1523 404 1185 1625
2012 2325 1506 395 1180 1610
2013 2311 1486 385 1175 1587
2014 2329 1502 392 1196 1604
2015 2326 1512 419 1231 1621
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Altersstruktur

Die Altersstruktur von Störmede präsentiert sich in 

allen Jahrgängen als stark vertreten. Seit den 1960er 

Jahren sind die Geburten leicht zurück gegangen, 

ähnlich wie in Geseke gesamt. Die Jahrgänge der 7 

- 24- jährigen sind aber wieder stark vertreten. Der 

Anteil der Männer und Frauen sind ähnlich verteilt, 

einzelne Ausnahmen sind jedoch erkennbar. Ein Aus-

länderanteil ist in allen Jahrgängen zu finden, sowohl 

bei den Männern als auch bei den Frauen.

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

140 70 0  70  140
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2.2.6.  Störmede
Leerstand (Dorffragebogen) Ortsbild

Störmede ist ein flächiges Haufendorf mit einem his-

torischen, kompakten Kern, das sich durch umfang-

reiche Wohngebiete nach allen Richtungen ausge-

dehnt hat. Der alte, ehemals abgegrenzte Dorfkern 

ist noch gut im Ortsgrundriss ablesbar. Südlich da-

von liegen als orstbildprägende Gebäude die St.-

Pankratiuskirche und das ehemalige Rittergut. Daran 

schließen der Friedhof , die Sportanlagen und das 

„Bosquet“, der ehemalige, teils sanierungsbedürftige 

Schlosspark, als bedeutende innerörtliche Freiräu-

me mit teils wertvollem Baumbestand, an. Weitere 

ortsbildprägende Bauwerke sind das Haus Nazareth 

und die alte Klostermauer. Im Dorf gibt es vier Leer-

stände. Neben zwei  ehemaligen Hofstellen (Kirch-

straße; Ringstraße 57) betrifft dieser Leerstand die 

alte Post und Genossenschaft und die Vikarie an der 

Hauptstraße. Die Wohngebiete liegen als kompakte 

Siedlungen, die untereinander durch Freiräume auf-

gelockert sind, um den Dorfkern. Verbindende Achse 

mit zentraler Versorgungsfunktion ist dabei die Lange 

Straße. Rund um das Dorf liegt etwas abseits vom 

Ortsrand ein Kranz von Aussiedlerhöfen.

Wohngebäude: 2

Teilweise leerstehende Wohngebäude ---

ungenutzte Wirtschaftsgebäude: ---

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 1

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: ---

Flächenreserven

frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 7,2 

frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] ---

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 139 340 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 4 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 16 60 sonstiger Einzelhandel 2 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 8 12 Gastronomie 1 12

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

12 12 Beherbergungsbetriebe --- ---

Gesundheit 

keine Einrichtungen vorhanden

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Haus Nazareth, Randstundenbetreuung, Kindergar-

ten, Pfarrheim, OGS

Bildung

Pankratius-Grundschule

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 19 4105

Akkordenorchester, Brieftaubenliebhaberverein 

Treu der Heimat, Burschenorganisation, Mädchen 

in Störmede (M.i.S.T.), Deutsche Lebensrettungs-

gesellschaft, Elterninitiative „Stöpsel“, Frewillige 

Feuerwehr, Geselligkeitsverein „Fidelia“, Männerge-

sangsverein, Kath. Frauengemeinschaft, Landfrauen, 

Landw. Ortsverband, St. Pankratius Schützenbruder-

schaft, Spiel- und Sportverein Störmede, Tennisclub 

Störmede,  Traditionsverein und „De Plattduitsken“, 

Imkerverein, Musikzug, Tambourkorps
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2.2.6.  Störmede
Freizeit/ Tourismus

Jakobusweg mit Übernachtungsmöglichkeit im Schä-

ferkarren; Führung durch den historischen Dorfkern; 

Nachtwächterführung innerhalb der Umwallung, 

Sportplätze

Energie

---

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] > 6

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

Teilnahmen, Ergebnisse

„Unser Dorf hat Zukunft“

Kreiswettbewerb, 2008, 2. Platz

Landeswettbewerb, 2012, 2. Platz

Kreiswettbewerb, 2014, 2. Platz

Kreiswettbewerb 2017, 1.Platz

Kooperationen

Studentenblasorchester und Bläserquintett aus Riga 

in Lettland

Besonderheiten

Historischer Dorfkern bestehend aus dem Heimathaus mit Museum und Modell vom Fliegerhorst Störmede, 

Kloster Nazareth, St. Pankratius Kirche und dem Rittergut; Erinnerungspfad „Fliegerhorst Störmede“; Radtour 

„Steine und Mehr“; Kulturlandschaft südlich des Hellwegs „Themenweg Störmede“; mehrere denkmalge-

schützte Gebäude im Ort; Jakobusweg mit Übernachtungsmöglichkeit im Schäferkarren; Führung durch den 

historischen Dorfkern; Nachtwächterführung innerhalb der Umwallung

Risikobewertung

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Wenig Leerstände vorhanden

• Objekte mit Entwicklungspotenzial 

• Schönes, historisches und moder-

nes Ortsbild

• Ein gesundes Wohnklima

• Verfall von historischen Mau-

ern und denkmalgeschützten 

Häusern

• Fehlendes Bauland

• Zu viele Baulücken

• Bausubstanz Lange Straße

Soziale Infrastruktur • Keine sozialen Brennpunkte vor-

handen

• Kindergarten im Ort

• Angebote für junge und alte Bürger

• Eine starke Dorfgemeinschaft mit 

einer guten Nachbarschaft

• Zustand der Vikarie, des Rand-

stundengebäudes, der „Alten 

Schule“ und des Hauses Naza-

reth

• Ärztliche Versorgung

• Fehlende Angebote für Senioren

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Eine aktive Dorfpflege durch Eh-

renamtliche

• Ausgeprägtes Vereinsleben

• Kulturring

Bildung • Schule im Ort

Wirtschaft und Tourismus • Handwerk vorhanden

• Gute Grundversorgung durch 

Bäcker, Fleischer und Lebensmit-

telhändler gegeben

• Fehlende Arbeitsplätze aufgrund 

von fehlendem Gewerbe
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2.2.6.  Störmede
Verkehr • Geschwindigkeit, Verkehrsauf-

kommen und Zustand auf der 

Langen Straße 

• Lautstärke der B1

• Fehlender Radweg entlang der 

Langen Straße

• Geschwindigkeit auf der Amt-

straße

• Straßenzustand „In der Helle“

• Ausbau und Geschwindigkeit des 

Steinweges

• Fehlender Zebrastreifen an der 

Langen Straße am Carekauf und 

am Johannisweg

• Unzureichendes ÖPNV-Anebot

• Fehlende Parkplätze an der 

Grundschule und am Rittergut

Technische Infrastruktur • Internet

• Beleuchtung vor der Vielharmo-

nie

Dorfökologie und Land-

schaft

• Gepflegte Grünanlagen • Begrünung entlang der Langen 

Straße

Kultur/Brauchtum/Freizeit • Gutes Freizeit- und Sportangebot

• Schöne Dorffeste

• Flutlichtanlage am Rasenplatz

• Traditionsvereine mit bewahrter 

Geschichte

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Umnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter Betriebe

• Ein Leerstands- und Freiflächenkataster anlegen

• Eine Baulückenerfassung mit energetischer und dorfgerechter Sanierung

Soziale Infrastruktur • Tagespflege der Senioren

• Errichtung eines öffentlichen Bücherschrankes

• Verbesserung der medizinischen Versorgung

• Umgestaltung/Ausbau des Hauses Nazareth

• Kernsanierung und Erweiterung des Randstundengebäudes

• Umnutzung der Alten Vikarie durch ein Jugendheim, ein Bürgerbüro, eine 

Arztpraxis, einem barrierefreiem Zugang und einem Garten für Alt und 

Jung

• Erhaltung oder Verbesserung von Einrichtungen zum Nutzen aller Dorfbe-

wohner

Wirtschaft und Tourismus • Förderung des alten Handwerks durch Ausbildungsprojekte, z.B. an den 

Natursteinmauern

• Rundwanderwege



IKEK Geseke

63

2.2.6.  Störmede
Verkehr • Entschleunigung der Langen Straße durch Kreisverkehre oder Verkehrs-

inseln in den Bereichen der Ortseinfahrt. Zusätzliche Fahrradwege zur 

Schulwegsicherung.

• Schulwegsicherung entlang des Steinwegs und des Kapellenwegs

• Barrierefreier Ausbau im gesamten Ort

• Verbesserung des ÖPNV Angebotes am Wochenende und zu späterer 

Stunde

• Erweiterung des Parkplatzangebotes am Carekauf

Energie / Klima / Ressour-

censchutz

• Energetische Versorgung der Schulen, Sport- und Schwimmbäder, Vereins-

heim und Randstundengebäude durch eine Minibiogasanlage am Schul- 

und Sportzentrum

Dorfökologie und Land-

schaft

• Die Quellen erlebbar machen

• Neubaugebiete eingrünen

• Baumpflanzung im Ort

• Entsiegelung von Betonflächen

Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Generationsspielplätze

• Treffpunkte im Freien, z.B. am Taubental

Schwerpunktthemen
• Ausbau Randstundengebäude

• Umgestaltung Haus Nazareth

• Verkehrsberuhigung Lange Straße
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Einwohnerzahlen Bevölkerungs-

entwicklg. %

Altersstruktur

Stadtteil 31.12.10 31.12.15 Be-

wer-

tung

Be-

wer-

tung

Anteil 

unter 18 

Jahre

Be-

wer-

tung

Störmede 2.285 2.326 0 1,8 0 20,9 0

Langeneicke/ Erm-

singhausen 

1.203 1.205 0 0,2 0 17,5 1

Eringerfeld 395 419 1 6,1 0 25,3 0

Mönninghausen/ 

Bönninghausen

891 921 0 3,4 0 17,8 1

Ehringhausen 1.548 1.512 0 -2,3 0 17,5 1

Bürgerschaftliches Engagement Leerstände Entfernung 

Oberzentrum

Risikobe-

wertung

Stadtteil Anzahl 

Vereine

Vereine je 

1000 EW

Be-

wer-

tung

Sichtbare 

Leerstände

Be-

wer-

tung

Fahrzeit 

(min)

Be-

wer-

tung

Störmede 19 8,2 1 4 2 21 1 4

Langeneicke/ Erm-

singhausen

18 14,9 0 1 1 25 1 3

Eringerfeld 4 9,6 1 0 0 29 1 3

Mönninghausen/ 

Bönninghausen 

12 13,0 0 0 0 22 1 2

Ehringhausen 16 10,6 0 0 0 19 0 1

2.3.  VERGLEICH RISIKOPOTENZIAL

Die Bewertung mit Risiko-
punkten erfolgt nach dem 
Schema des Berlin-Instituts 
für Bevölkerung und Ent-
wicklung laut Angaben aus 
„Die Zukunft der Dörfer“, 
ISBN 978-3-9814679-2-5, 
Seite 47 [www.berlin-ins-
titut.org] vom November 
2011.
Die Bewertungsfarben ent-
sprechen der Ampel.

Tab. 3: Risikobewertung der Dörfer
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3.1.  ORTSÜBERGREIFEND

Untersuchungsgebiet Stärken Schwächen

Bevölkerungsentwick-

lung

• Viele junge Familien

• Viele Kinder und Jugendliche

• Gute Altersstruktur

• Anteil der unter 18-Jährigen in klei-

nen Ortsteilen niedrig

• Absehbarer hoher Altersdurchschnitt

Städtebauliche Ent-

wicklung und Leer-

stand

• Gepflegte Ortskerne

• Ruhige Wohngebiete

• Ansprechendes Ortsbild

• Wenig Leerstände

• Fehlende altengerechte Wohnplätze

• Fehlende Bauplätze

• Baulücken im Ort

Soziale Infrastruktur • Starke Dorfgemeinschaften

• Gute Nachbarschaften

• Kinderfreundliche Dörfer

• Fehlende Gemeinschaftshäuser

• Fehlende ärztliche Versorgung

• Fehlende Jugendzentren

• Fehlende Seniorenangebote

Bürgerschaftliches 

Engagement

• Reges Vereinsleben

• Viel Engagement und Eigeninitiative

• Rüstige Rentner und Ältere

• Beteiligung der Jüngeren nachlas-

send

• Fehlende Koordination beim Ehren-

amt

• Engagement ruht auf wenigen 

Schultern

Bildung • Schulstandorte gesichert

• Gute Ausstattung der Schulen

• Wenig außerschulische Bildungsan-

gebote

• Teilweise weite Schulwege

Wirtschaft und Touris-

mus

• Gastronomie vor Ort

• Mittelständische Betriebe mit Ar-

beitsplätzen

• Fehlende Nahversorgung

• Wenig Gewerbe

Verkehr • Gute Anbindung durch Straßennetz

• Verkehrsgünstige Lage

• ÖPNV

• Lückenhaftes Fuß- und Radwege-

netz

• Fehlende Verkehrssicherheit und 

Beleuchtung

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

• Regenerative Energien vorhanden • Fehlende E-Bike-Stationen

Technische Infratruktur • Leistungsfähiges Leitungsnetz • Breitbandversorgung ausbaufähig

Dorfökologie und 

Landschaft

• Landschaftliche Einbindung

• Landschaftliches Naherholungspo-

tenzial

• Grüngestaltung in den Dörfern

• Zustand der Wanderwege

• Zustand des Straßenbegleitgrüns

Kultur/Brauchtum/

Freizeit

• Lebendige Veranstaltungen und 

Feste

• Sportanlagen und Sportangebote

• Zustand einzelner Spielplätze

• Wenig Freizeitangebote außerhalb 

der Vereine
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3.2.  RISIKEN UND CHANCEN

Die größte Chance für Gesekes Dörfer liegt si-
cher in der hohen Bereitschaft ihrer Bewohner 
sich zu engagieren und gemeinsam anzupacken, 
in dem engagierten Mitwirken und dem Zusam-
menhalt in der Bevölkerung, das die Grundla-
ge allen bisherigen bürgerschaftlichen Engage-
ments bildete.
Dies zeigt sich in den aktiven Nachbarschaften 
und dem regen Vereinsleben mit regelmäßigen, 
gut besuchten Veranstaltungen. Dabei darf aller-
dings die Schaffung von Jugendangeboten und 
die Einbindung von Jugendlichen in gemein-
schaftliche Aktionen und Entscheidungen nicht 
vernachlässigt werden.
Momentan gibt es mit Ausnahme von Störmede 
keine geeigneten Dorfzentren oder Dorfgemein-
schaftshäuser für alle Vereine und Gruppierun-
gen oder übergreifende Veranstaltungen. Hierfür 
stehen lediglich kleinere Räumlichkeiten und 
die örtliche Gastronomie zur Verfügung.

Grundsätzlich sind für Gesekes Dörfer durch 
die gute Anbindung an überörtliche Verkehrs-
wege und durch die günstige Lage zu den Zen-
tren geeignete Entwicklungschancen gegeben. 
Dies ist eine günstige Voraussetzung für Ansied-
lungen von Freiberuflern und Selbständigen und 
dadurch für die Schaffung von Arbeitsplätzen. 
Allerdings gilt dies unter der Bedingung, dass 
der Breitbandausbau mit ausreichender und flä-
chendeckender Versorgung zeitnah erfolgt.

Eine weitere Chance, das Leben auf den Dör-
fern für alle Bevölkerungsschichten attraktiv 
und nachhaltig zu gestalten, liegt  im Ausbau 
von Mobilitätsalternativen wie Bürgerbus, Elekt-
ro-Dorfautos oder Car-Sharing-Angeboten. Auch 
die flächendeckende Versorgung mit E-Bike-Sta-
tionen ist ein Schritt in diese Richtung.

Geseke und seine Dörfer verfügen über viel tou-
ristisches Potenzial durch die Kulturlandschaf-
ten der Börde und des Haarstrangs, den Jakobs-
weg und die kulturhistorischen Besonderheiten. 

Dieses Potenzial kann deutlich stärker ausge-
schöpft werden, gerade auf den Dörfern und in 
ihrer Umgebung, z.B. durch Ausbau und Ver-
netzung der Rad- und Fußwege oder der tou-
ristischen Infrastruktur. Ein Schwerpunkt ist hier 
sicherlich Eringerfeld mit den landschaftskund-
lichen, natur- und kulturgeschichtlichen Beson-
derheiten seiner Umbebung.
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3.3.  ORTSÜBERGREIFENDER HANDLUNGSBEDARF

Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Städtebauliche Ent-
wicklung und Leer-
stand

Haus- und Grundstücks-

vermittlung

Da die demografische Situation teilweise  einen 

erheblichen Anteil älterer Mitbürger zeigt, soll-

ten Strategien überlegt werden, wie das künftig 

vorhandene Immobilienangebot sinnvoll vermit-

telt  und erwartbare Leerstände verhindert werden 

können.

Neue Nutzungen für 

brachliegende Gebäude-

komplexe

Der alte Bauhof in Ehringhausen und das Ge-

lände der ehemaligen Bäuerlichen Absatz- und 

Betriebsgenossenschaft in Langeneicke bedürfen 

einer neuen, städtebaulich und sozial sinnvollen 

Nutzung.

Soziale Infrastruktur Schaffung von Dorfge-

meinschaftseinrichtungen

In allen Dörfern fehlen multifunktionale Dorfzen-

tren, die als soziale Mitte unerlässlich sind und 

allen Bewohnern und Initiativen geeignete Räum-

lichkeiten bieten.

Jugendangebote Abseits des Vereinslebens bestehen teilweise 

wenig Betätigungsfelder für die Jugendlichen. 

Hier können beispielsweise im Rahmen der neuen 

Dorfzentren ergänzende Angebote geschaffen 

werden.

Bürgerschaftliches 
Engagement

Soziale Netzwerke und 

Nachbarschaft

Bürgernetzwerke mit Vermittlungsstellen, die 

Hilfen zwischen Bürgerinnen und Bürgern ko-

ordinieren, wie z.B. Mitfahrgelegenheiten oder 

kleine Hilfen in Haus und Garten, wurden vielfach 

gewünscht und könnten eine zentrale Funktion der 

Dorfzentren darstellen.

Bildung Weiterbildungsangebo-

te und Vermittlung von 

Kompetenzen

Der Austausch und die Vermittlung von Fertigkei-

ten und Kompetenzen, besonders zwischen den 

Generationen wird auf den Dörfern gewünscht 

und kann in den künftigen Dorfzentren stattfinden.

Wirtschaft und Touris-
mus

Versorgungskonzepte Die fehlende Grundversorgung auf den kleineren 

Dörfern (insbesondere Eringerfeld) stellt vor allem 

für die nicht mobile Bevölkerung eine Herausfor-

derung dar. Mobile Versorgungskonzepte können 

hier Lösungen bieten.

Naherholungs- und Frei-

zeitwegekonzepte

Es besteht Bedarf nach Schaffung von fußläufigen 

Verbindungen in den Orten. Wanderwegestrecken 

können vernetzt und optimiert werden, Naherho-

lungskonzepte helfen, das touristische Potenzial 

voll zu erschließen.



IKEK Geseke

69

Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Verkehr Verkehrsberuhigungsmaß-

nahmen

Bei vielen Ortsdurchfahrten und Nebenstraßen 

müssen infolge des gestiegenen Verkehrsaufkom-

mens Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung und 

Verkehrssicherheit durchgeführt werden.

Mobilitätsalternativen Das vorhandene ÖPNV-Angebot und Liniennetz 

wird vielfach als unzureichend wahrgenommen. Es 

besteht ein Bedarf nach angepassten Mobilitätsal-

ternativen (z.B. Bürgerbus).

Energie und Klima-
schutz 

Dezentrale Energiever-

sorgung

In vielen Nachbarschaften bieten sich bürger-

schaftliche Lösungen für die Energieversorgung an, 

(z.B. BHKW).

Technische Infrastruk-
tur

Breitbandausbau Die flächendeckende Breitbandversorgung leistet 

eine wichtigen Beitrag zur zukunftsfähigen Ent-

wicklung des ländlichen Raumes. Sie sichert die 

Teilhabe an gesellschaftlicher Vernetzung und 

einen wichtigen Beitrag zur Daseinsvorsorge.

Dorfökologie und 
Landschaft

Grüngestaltung und Bio-

topentwicklung

Biotope und Grünflächen sind bedeutsam für Dorf-

ökologie und Ortsbild, jedoch vielerorts vernach-

lässigt oder nicht vorhanden. Hier besteht Bedarf 

nach Sanierung und Neugestaltung.

Kultur/ Brauchtum/ 
Freizeit

Neue Kultur- und Freizeit-

angebote

Es ist gewünscht, neue Kultur- und Freizeitange-

bote für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen zu 

entwickeln und zu vernetzen, dies kann auch eine 

zentrale Aufgabe künftiger Dorfzentren sein.
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3.4.  SCHWERPUNKTE IN DEN ORTSTEILEN

Untersuchungsbereich
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Städtebauliche Entwicklung und Leerstand

Soziale Infrastruktur

Bürgerschaftliches Engagement

Bildung

Wirtschaft und Tourismus

Verkehr

Energie und Klimaschutz

Technische Infrastruktur

Dorfökologie und Landschaft

Kultur, Brauchtum, Freizeit

Erläuterung:
Darstellung der Schwerpunktthemen der jeweiligen Untersuchungsbereiche in den Stadtteilen von 
Geseke. In den Untersuchungsbereichen Bildung, Energie und Klimaschutz sowie Technische Infra-
struktur wurden in den Stadtteilen kaum Schwerpunkte gesetzt. In den Bereichen Soziale Infrastruk-
tur, Bürgerschaftliches Engagement und Verkehr dagegen umso mehr.


